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( Lokales )
H e e r w eg e n , »den 17. November 1939

Wer Beule noch · o· ex
Wer heute noch beiseitct t
in blindem Unverstandseh s
und la t dein Schicksal seinen Lm
und- rii rt nicht feine Hand
und hilft nicht mit am großen Weit
und packt nicht herzhaft an,
wer seines Volkes Röte sieht
unh agt: Was geht’s mich an? —-
Wer einen Bruder tragen läßt
viel »as»ten, riesensrhwer,
und ladt sich selber gar nichts auf
gib tgottet nebenher —-

er eute nur von Re ten amt
doch niemals von der Pchslichk ,
der reg ein ehrvcrgeß’ner Lump!
Ein eutscher ist er.,nichti

 

Joseph Lana.

Ein Ei auf Abschnitt t. 46
Das Provinzialernährungsamt Abtlg. B gibt amtlich

bekannt:
Auf den Abschnitt l, 46 her Nährmittelkarte wird bis zum

19. November ein Ei für jeden Versorgun sberechtigten aus-
gegeben. Gleichzeitig wird die Frist für ie Lieferung von
zwei Eiern fur jeden Versorgungsberechtigten auf den Abs-
schnitt L 47 her Nahrniittelkarte bis 19. November verlängert.
Mit diesem Tage verlieren die Nährmittelkarte und damit die
beiden Abschnitte ihre Gültigkeit. Die Einzelverteiler haben
die beiden Abschnitte getrennt den Ernährungsämtern einzu-
reichen und die von den Ernährungsämtern getrennt ausge-
stellten Quittungen den Großverteilern umgebend einzu-
reichen. Die Erzeuger, die Eier an Verbraucher abgeben habendie gesammelten Abschnitte den Ernährungsämtekn bis zum
20. November einzusreichen.

Für den Regieriingsbezirk Kattowitz gilt eine Sonder-
regelung. · ·

Geisterwelt-hin Hierwegen
Die Großkundgebung am Donnerstag abend in der

Flora war mehr wie eine Feierstunde, sie war ein ein-
maiiaes Erlebnis. Gauredner Pg. Dr. Mohr s Breslau
sprach in zwar einfachen schlichten Worten zu aktuellen
Tagesfragcn, aber so packend und lehrreich, daß der über-
polle Florafaal atemlos den Ausführungen lauschte. Dr.
Mahr sprach einleitend über den Vernichtungswillen der
englischen Regierung gegenüber dem deutschen-Volke und
daß dieser Kampf kampromißlos zn Ende geführt werden
wird. Das Wort des Führers ,,Nur einer kann siegen,
das sind mit“ wird erfüllt werden. Das ganze deutsche
Volk muß dieses Wort nicht nur befolgen, sondern sinn-
gemäß mitarbeiten. ’ Heute schon trage die sechsjährige
politische Schulung des deutschen Menschen ihre Früchte.
Redner sprach sehr eingehend über den Sinn des Krieges,
behandelte das Herrenvolk ter Engländer, deren Ansicht
von dem Welt beherrschen geändert werden müsse und
wandte sich dann den Aufgaben des deutschen Volkes für
die Zukunft zu. Gen Ostland müssen unsere Blicke ge-
richtet fein, wo uralies deiitsches Land liegt, das der Ko-
loiiisation harrt. Zum letzten Mal ist die Gelegenheit da,
den Raum zu bekommen, der die Zukunft des deutschen
Volkes für alle Zeiten sichert. Kinderreiche Landwirte
haben Siedlerland für ihre Söhne und für zwei Jahr-
hunderte ist Aufbauarbeit vorhanden. Englands Brutu-
lität und kaltschnäiizige Berechnung zeigte Redner an Hand
von Beispielen und betonte, daß der englisch-polnische Pakt
der letzte Rettungsarker Englands war, mit dem es hoffte,
Deutschland zu vernichten. Aber der Führer hat England
durchschaut und alle Vernichtungspläne durchkreuzt. Von
Opfer bringen und Entbehiung sprach weiter der Redner,
betonend, daß Opfer nur der Soldat an der Front bringe,
alles andere seien nur kleine Aergernisse des täglichen
Lebens. Ueber Export und Jmport, über Währungsfragen,
die russische Frage sprach kurz- und sachlich Dr. Mohr. Jn
seinen Schlußworten sagte Redner, daß nach dem Kriege
die eigentliche Ansbauarbeit im Innern erst beginnen
werbe. Reicher Beifall lohnte hie packenden einftündigen
Ausführungen des Redners. Nach den Liedern der Na-
tion Fahnenausmarfch, während das von HJ und BdM
gesungene Matroseniied »Wir fahren gegen Engelland«
einen Abend abschlosz. der für die politische Schulung des
Einzelnen viel Wissenswertes brachte.

Wenn das Mühe! en her Ernährer ist. Durch einen Erlaß
des Reichsinnenminiters nnd des Reichssinanzininsisters it
gut auch die Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Ju en in die
estiminungen t'rber. hen, amilienunter alt angenommen

worden, so paß grundsätin auch Angeh rige von sungen
Manchen, hie als Dienstpflichtige einberufen sind, An pruch
auf Familieniiiiterhalt haben. Praktisch wir dieser Fall edoch
nur in wenigen Ausnahmesällen werden, da die M dchen
äußerst selten Ernährer ihrer Eltern oder sontigen Ange-
gorigen sein dürften. Soweit solche Aiisnahmefä e vorliegen,
ürfte überiviegend auch Befreiung von der Arbeitsdiensti
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geritten, den l7. dienenilier 1939

Das Neueste aut- unserer Stadt
Wegen der Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten

werden Sonnabend die städtischen Büros pünktlich 12 Uhr
geschlossen. Das Publiukm bitten wir, darauf Rücksicht zu
nehmen und nicht mit einer langatmigen Angelegenheit
5 Minuten vor Toresschluß anzutreten, sondern früher zu
kommen oder bis Montag zu warten

Der nächste Gerichtstag ist in Heerwegen kommenden
Dienstag im Rathausas 1. Stock.

er
ae

Eine Kinderwäsches und Spielzeugsammlung für das
WHW wirddiesen Sonnabend und Sonntag durch die
Jugend im ganzen Reich durchgeführt Getreu einem
Führerwort »Die deutsche Jugend aber wird strahlenden
Herzens ohnehin erfüllen, was die Nation, der national-
sozialistische Staat von ihr erwartet und fordert« wird
auch in Heerweren Jungmädel und Jungv.olk, Hitlerjugend «
und Bund deutscher Mädel von Haus zu Haus gehen, um
Kleinkinderwäsche und sSpielzeug zu sammeln. Bei der
Abgabe von Baby- und Kinderwäfche wird auf Wunsch
Spendenquittung erteilt. Also, liebe Leserin, überprüfe
deine Truhen und gebe, was nicht mehr im eigenen Haus-
halt Verwendung finan kann.

3:
· Ob

. Die Bereitfchaft Heerwegen im Deutschen Roten Kreuz
bat Montag 20 Uhr Siaung im Haus Leitgeb. Fri.Dr.
Schaefer hält einen Vortrag über ,,erste Hilfe bei Unglücks-
fällen“. Auch die ,,vassiven« Mitglieder im DRK. sind
dazu eingeladen. —— DieNS-Frauenschaft veranstaltet am
kommenden Donnerstag den allvierteljährlich stattfindenden
Gemeinschaftsabend bei Pg. Pilz.

Jn der Beilage unserer heutigen Nummer finden un-
sere Leser eine Karte von England und die genauen An-
weisungen betr. der neuen leiderkarte. Ausschneiden und

« aufheben! n di

Die kaufmännische Gehilfenprüfung bestand in Glogau
der bierselbst im Haus Leitgeb tätige Lehrling Heinz So-
finski. Die entsprechende Urkunde wurde ihm durch den
Kreiswalter der DAF Pg. VierigsGlrgau, im Beisein des
Ortswalters der DAF. Pg. Kratzert und von Pg. Jakob als
Vertreter der Stadt Doknnerstag überreicht. Wir gratuliereni

3e

Der Frühzug unserer Kleinbahn fährt hier ab um
6 Uhr, an RaudtensQueißen 6.50 Uhr. Der nächst erreich-
bare Reichsbahnzug verläßt Raudten-Queißen »aber erst
7.18 Uhr. Fast eine halbeStunde haben damit die Rei-
senden Zeit, die 50 Meter Entfernung zwischen Kleinbahns
shof und Reichsbahnhof zurückzulegen Wir sprechen hier
im Namen vieler Reisender, wenn wir die Kleinbahnver-
waltung bitten, die Abfahrtszeit des Frühzuges um 15
bis 20 Minuten zu verschieden, denn nach aller Meinung
genügt zuni— Umsteigen und Fahrkartenlösen eine Zeit tion
18 oder 8 Minuten vollständig.

Erweiterung der · Kundfuiiigebiihrenbefreinng
Jm inbliek auf die gegenwärtig erhöhte Bedeutung des

Kundfun s hat her Reichspostminifter die Rundfunk-
Ereitellen vermehrt, damit bei der Befreiung von der Rund-
iun gebühr kinderreiche amilien sow e die niinderbemittelte
Bevolkeriing ländlicher ezirke, vor allem aber auch die Au-
ehörigen der zum Wehrdienst Einberufenen in tarkerem
aße als bisher berücksichtigt werden konnen. Der eichs-

irbeitsminister hat deshalb neue Be timmungen
iber die Befreiung von der Rundfunk ebühr erla en. Kinder-
reiche Volks enossen können von der ahlung befreit werden,
venn ihr inkommen bei Familien mi drei oder Witwen
nit zwei Kindern den dreifachen Betrag des Richtsatzes der
illgemeinen ürforge, bei größeren Familien den vierfachen
Betrag nicht bersteigt. Von der Zahlung der Rundfunkgebuhr,
Pannen ferner Volksgenossen be reit werden« deren monat-
Liches E nkommen bestimmte Beträge nicht übersteigt, und
fwar beim Haushaltsvorstand oder iIllleinftehenhen in den
tersjchiedenen Ortsklasfen 48 bis 54 Mark. »O erzu sind die u-
schl ge für die weiteren Haushaltsangehori en zu berüelö ch-
ci en. Für Empfänger von aniilienunterhat ilt eine ho ere
Efnkomniensgrenze Sie knnen von der undsunkgebiihr
befreit werden, wenn das monatliche Einkommen der Ehe-
frau des Einberu enen 100 Mark und sonstiger flingehörilger
als aushaltsvor tand oder Alleinstehender 60»Mark n t
übers eigt Zu diesen Beträ en treten die Zuschläge fur»we -
tere Hausgaltsangehärigr. ie Ausgaben für M ete diirlfen
von hem inlommen ncht abgezogen werden, dage en b ei-
ben die laufenden Kinderbeihilfen an linderreiche amilien
außer Ansa . Wenn eine besonders be ründete wirtschaftliche
Notlage vor iegt. können hat; her Rund unkgebühr auch Volks-
enossen befreit werden, beten Einkommen die genannten Ein-
iommensgrenzen um nicht mehr als 15 Prozent uberschreitet.

»Heimstland" ein stimmungsvoller Ufasilm, der so schön und
inhaltsreich wie sein Titel ist, wird hier gespielt. Auf dem hinter-
gruiid des wunderschbnen Schwarzwaldes vermittelt dieser UsaiFilm
eine zarte und innige Liebesgeseblchte, in der alle Schwierigkeiten und
Konflikte, die sich aus den natürlichen Gegensätzen zwischen Stadt und
Land er eben, durch die starie Verbundenheit der Menschen mit der
Heimat verwunden werben. Menschen, Laiidschast und Handlung
vereinigen sich in diesem neuen Usafiliii zu fchdner Harmonien
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Aufgeben Stellmachermeister Gottlieb Ackermonn mit Martha
Emma Jda Kern, beide in Heerwegen
 

[ Sport )

Gnadenerlasi des Reichssporisührers f
Die seit Ausbruch des uns aufge wun enen Krie es in o

reichem Mae bewiesene O erbereiltfchaf‘tl aller Kämeradefn
und Kantera innen des NS.- eichslmndes für Leibesübungen
haben den Reichssportfuhrer veranlaßt, auch denjenigen
NSRL.-M-itgliedern. die gegen die sportlichen Gesetze ver-
stoßen haben allein jetzt gewillt sind, mit verstärktem Ver-
antwortungsbewußtsein wieder mitzuarbeiten, dazu Gelegen-
heit zu geben- · _um Sportverlehr werden dager alle diejeni en.
die mit zeitwei iger Sperre vom Sportverle r bestraft wor en
sind, wieder zugelåssen Verstoke gegen die Sportgesehe, die

. . norhnung e angen worden sind, werden
nicht weiter verfolgt. Der-dauern e Ausschluß wird rückgän ig
gema t fofern hie Betroffenen bis spätestens 31. Seaemger
ihr-e iederziilassung beantragen. Die Anträge werden wohl-
wollend -epru t, wenn nicht f were ehrenrührige Verfehlungen
ßägåiå Saat. rtei und Sportgeist den Ausschluß veranlaßt

( Aus der Nachbarschaft )

Eichbach. KdF.-Abend. Gemeinsam mit dem
Grenzlandorchester (Slogan veranstaltet KdF hier einen

 

Konzertabend diesen Sonnabend. „heitere Weisen aus
Opera und Operetten« werden im Gasthaus Becker erklingen.

Görlih. «Gel;aßter Einbrecher. Jn Ludwigsdorf
hatte eine Einwo nerin bemerkt, wie sich bei ihrem Nachbarn,
dein Landwirt Seifert. ein Unbekannter zu schaffen machte.
Als Seifert aufmerksam wurde, ergriff der Fremde die Flucht-
Er wurde eingeholt und schließli-, zu Boden geworfen. Auf
die Hilferufe des Seifert kamen noch einige Männer des
Dorfes herbei, denen es endlich gelang, den sich heftig wehren-
deti Unbekannten zu bändigeii und n Polizeigewahrsam zii
bringen. Dort stellte sich heraus, daß man offenbar einen
guten ·«Fan gemacht hatte. Der Täter hatte mehrere Hemden
und Unter osen an, dazu drei Strickjaeken und eine Windjarke.
Jn seinen Kleidern wurden gefunden: eine große Dreikaiit-
feile,.eine Stahlsage, Schlüssel und Dietriche sowie drei scharfe
Messer. Die Vernehmung gelang nur mit Hilfe eines Dol-
metschers Dabei stellte sich heraus, daß er aus dem ehe-
maligen Polen stammte unsd sich schon längere Zeit hier her-
umgetrieben hatte Wie er selbst zugab, hatte er die Absicht.
beim Landwirt Seifert einzubrechen

Naumburg. uTzusammenstosz im Nebel. Am unbe-
schranlten Bahnubergang am Bahnhof Ullersdorf am Queis
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall Der Fahrer einer
Zugmaschine mit zwei Anhängern, die sich aus der Straße
dein Uebergang naherte, hatte infolge nebligen Wetters das
Heraiinahen eines Arbeitszuges aus Richtung Siegersdorf
nicht bemerkt Die iugmaschine wurde vom Zuge erfaßt und
in zwei Teile zerri·«sen. Der Materialschaden i sehr groß.
Der ahrer konnte iich durch Abspringen rechtzeit g in Si er-
heii _ ringen und auch der Bremser auf hem Anhänger am
mit dem Schrecken davon.

—Bunziaii. Dii pelstiirmer 98 Jahre alt. Der
ehemalige Tuch abri nt Karl Gallus, der als 231ä riger Sol-
dat »eines Fusiierregiinents den Feldzug von 18 4 unh hie
Erstiirniung _her Ditppeler Schau en mitgemacht hat, voll-
endete am 14. d. M bei noch ver ältnismäßiger Frische sein
98. Lebensjahr Der Altersjubilar hat auch an den Fel«dziigen«
Voll 1866 unh '870/71 wifggngmmfn.

Ohlau. Drei schwere Unglücksfälle. Jn Peister-
mit) stürzte beim Verlassen seines Hauses ein Einwohner so
unglücklich von der Treppe. daß er einen Schädelbriich erlitt.
Jn Vettern wurde eine landwirtschaftliche Arbeiterin von
einem Pferde geschlagen. Sie trug schwere innere Verletzungen
davon. an Eisseld ereignete sich ein ähnlicher Unfall. Beim
Rübenabfahren wurde ein Kutscher von einem scheiienden
Pferde geschlagen und ebenfalls schwer verletzt.

Striegau. Todessturz aus dem Fenster. Ein ein-
einhalbjähriges Kind stürziein einem unbewachten Augenblick
aus dein Fenster einer im dritten Stockwerk elegeiien Woh-
niiiig nnd erlitt einen doppelten Schädelbruclg Jnfolge der
schweren Verletzungen ist« es kurz nach seine-r Einlieferung ins
Kreiskrantenhaus gestorben.

Waldenburg Wassereiiibruch in einer G»rube.
Der Bergrevierbeamte des Bergreviers Waldeiiburg-Sud teilt
mit: Am 15. November gegen b Uhr früh ist auf der 3423
Meter-Sohle des Graf-Hochherg-Schachtes der Waldenburger
Bergwerke AG. bei der Vorbereitun nin Aiizapfen von
Standwasser im Felde Kulmiß ein a erdurchbruch erfolgt.
Durch den (Einbruch ist der Betrieb im Graf-Hochherg-Schacht-
Feld iiiid im Bahnschacht auf der OsSohle stillgelegt Die bei
den Lösiingsarbeiten beschäftigt gewesenen Bergleute konnten
sich- in Sicherheit bringen Auf der 284-Meter-Sohle waren
vier Mann beschäftigt: diesen ist der Fliichtweg durch den
Graf-Hochverg-Schacht abgeschnitten worden. Es ist anzu-
nehmen,« daß sie sich in die Maschinenkanimer des Blind-
schachtes 4, etwa 25 Meter über der Sohle, in Sicherheit ge-
bracht haben.

Landnshui. Besuch des Regierungspräsidens
ten. Au einer nformationsfahrt weilte hier der neue Regie-
rungspr sident achmann aus Liegnih das erstemal. Jn seiner
Be leitung befand sich Oberregierungsrat ander. Es fanden
Sie? techungen mit Landrat Dr. Fiebranh, r schon seit über
20 hren an her Spitze der Kreisverwaltung des Textilkreises
Landeshut steht, mit Kreisleiter Rosemann und Bürgermeister
Ries statt. Nach der Konserenz im Kreishause erfolgte die
Besichtigung des Heimatmufeums, dessen Sammlungen dem
Negierungspräsidenten sichtlich Freude bereiteten, inixdrr
Seidenweberei. Hieran schlo sich eine Fahrt durch das re'
ebiet mit Besichtigungder reisstra en. Besucht wurde Ges-
au mit einer Besichti ung der Kunst (hätte schlesischen Barocls.
Schbmberg das Mu eum des schlesischen Handwebers, nnd
Liebau, der Haupterbolungsort für KdF.-Urlatiber im Gebirg-s-
treise Landesbut . .



 

( Wehr-nachts - Bediente )
Berlin, den 17. November 1939

 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt ries-

Im Westen bei schwacheni örtlichen
Artillerie-StärungSfeuerjteine nennens-
werte Kampftätiglieit.

DNB. B e r l i u, 15. November.
Das Oberkonimando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen außer geringer örtlicher Artillcrietätigkeii

keine besonderen Ereignisse. i
» Die englische Admiralität gibt den Verlust eines Zer-

ftorers bekannt, der auf eine deutsche Mine gelaufen fel
Der englische Frachtdampser ,,Matra« (8600 Sonnen}
murbe durch eine Explosion vernichtet. Eines iinserei
U-Voote hat in den letzten Tagen 26 000 Tonnen versenb
lind eine Prise eingebracht.

DNB. Berlin, 14. November. 1
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: I
Bei nur geringer Spähtruppi und Artillerietätigkeit

verlief der gestrige Tag an der ganzen Front ruhig.
Trotz ungünstiger Wetterlage unternahm am 13. No-

vember ein deutscher Kampffliegerverband einen Angriffs-
slug gegen die Shetlandinseln. Hierbei wurden zwei
Flugboote zerstört. t,

Ein vermiitlicher Treffer gegen einen englischen
Kreuzer konnte mit Sicherheit nicht beobachtet werden. Die
Zigeuan Flugzeuge kehrten sämtlich ivohlbehalten wieder

° i

-

Reichskleidertarte ab 20. November
Verteilung innerhalb von zwei bis drei wichen.

Flur Beseitigung von Unklarheiten über die Handhabung
der» „_nrechnung bisher ausgegebeuer Bezugscheine auf die
Reichsileiderkarte wird daraus hingewiesen, daß von einem
Als-schneiden der Punkte für bisherige Beziigscheiiie bei Knaben
und· Mädchen nur insoweit abgesehen wird, als der Bezug-
schein vor dem .1._ 11. 39 aiisgestellt worden ift. Ab 1. 11. 1939
gilt belanntlich die Neuregelung, das heißt, die Bezugscheine·
die nach dem 1. 11, 39 fur Knaben unsd Mädchen noch ausge-
srixgimworden sind, werden aus die Reichskleiderkarte ange-

Bei dieser Gelegenheit wird von iiständiger Stelle noch-
mals besonders darauf hingewiesen, da aus technischen Grün-
den mit der Verteilung der Reichskleiderkarten erst etwa
ab ‘20. November begonnen werden kann. Die Aiisteiliing der
Reichskleiderkarten wird sich auf einen eitraiim von wei bis
drei Wochen erstrecken. Z z

 

i

Jm Reichsgesetzblati ist am 16. November die Verordnung
über die Verbrauchsregelung für Spiiinstoffwareii vom
14. November 1939 verkündet worden. Gleichzeitig erschien im
Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger die Durch-
iuhrungsaiiordnung des Soiiderbeaiiftragten fiir die Spinn-
Itoffwirtschaft zu dieser Verordnung.

Nachdem die Verordnung über die Verbrauchsregelung
für Spinnstoffwaren ebenso wie die Diirchfiibruiigsanordnuiig
des Sonderbeaiiftragten für die Spinnstoffwirtfchafi in Kraft
getreten sind. dürfen die neuerdings nach der Neuregelung
nur noch auf Reichskleiderkarte oder Beziigschein
beziehbaren Spiiinstoffwaren nicht mehr ohne Bezugschciii
baut. Entwertung der Kleiderkarte verkauft werden «

Dies gilt also für Krawatteti, Morgenröcie. Grimmi-
mäntel; Surnhofen und Turnhemden ohne Aermel. Büsteui
haltet. iifthalter, Strunipfhaltergürtel. Korselette. Schals.
Spinnsto fwaren für Kinder vom vollendeteii ersten bis zuni
dritten Lebensjahr und Arbeits- und Berufslleidung Diese
Spiniistoffwaren. die also bisher bezugicheinfrei waren.
dürfen nur noch gegen die Reichskleiderkarte baut. bei Arbeits-
lind Berufskleidung gegen Bezugfcbein abgegeben werden.

Buuzlau. Juteudant Albert ·Heinemaun »f-
l”ntenbant Albcrt Heiiieutann«, dem im Herbst 1925 det Auf-
au des Schlesischeu Landestheaters das feinen Sitz iu Brutz-
lau hatte, übertragen worden war und dem es gelang, in vier-
fähriger Tätigkeit das Theater zu einem bedeutenden kulturel-
ieii Faktor Schlesieiis zu gestalten, erhielt im Oktober .d. J.
einen Ruf als Jntendant an das Stadttheater Eger (Sudeten-
gau). Nachdem er dort vor etwa _14 Tagen die Arbeit in sei-
nem neuen Wirkungskreis aufgenommen hatte, ist er jetzt durch
einen plötzlichen Tod mitten aus seinem Schaffen herausge-
tissen worden. Eine schicksalshafte Fiigiing hat es gewollt,
daß fast zur gleichen Stunde sein Vorgänger am Stadttheater
Eger plötzlich starb, Jntendaut Haus Götz. der an das Stadt-
theater Prag berufen worden war. ·

Winzig. Rettung im letzten Augenblick. Jiu
Gasthaus Linduer in Kirchliiiden bei Winzig brach nachts in
einer Oberstube ein Brand aus. der den Dachstiihl in Flam- s
nen fe te.__ Jn einem bereits völlig verqualmten Zimmer des
Dberge chosies befand sich ein« Kind. Einem Feuerwehrmauii
gelang es im letzten Augenblick, das Kind zu retten.

Steinau (Oder). Havarie eines Oderkahiies. Ein
mit 2500 Zentner Getreide beladeiier Oderkahii geriet, als er
den Hafen verlassen wollte, atif eine Buhne. Der Kahn tviirde
leck- und drohte zu sinken. Das Hiiiterlschiff tauchte bereits
bedenklich tief ins Wasser. Jn der Nä)e befindliche Kähiie
und Dainpfer eilten zu Hilfe, uitd nach siebenstiiiidiger Arbeit
konnte» der Kahn in Sicherheit gebracht werden. Die Ladung
hat keinen Schaden erlitten; sie witde auf andere Fahrzeuge
umgeladen. . . -

Strehten. Diamautene Ho zeit. ’Ain 18. Novem-
ber begehtodas Aus iiglerehepaar Kar Nuß und Frau Pauline
eh. Jminig aus K ein Bresa im Kreis Strehlen das Fest der
iainantenen Hochzeit. Das Jubelpaar steht im gleichen Alter
von 82 Jahren.

Bollengain Zu Tode geauet eht. Jn Bluuienaii
bei Bolken ain geriet»beim Rüberaufla en auf einen Lastng
der Flußarbeiter Eniil iBrapth, der bei diesen Arbeiten ge-
olsen hatte, vor den Anhaiiger des Lastautos und wurde zu

· ode geatietscht.

Freiburg. Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar
heinrich un Juliatie Hamaiin feierte hier das seltene Fest-
götJdilgmanlttenen Hochzeit. Der Jubilar ist 83, die Jubelbraut

a re a .

Waldenlinrg. Die vier Etngeschlossenen ge-
re ttet. Zu dein Wassereinbruch auf dem Waldenburger Hoch-
dergschacht wird mitgeteilt, daß die vier vermißten Bergiiiänner
erettet werden konnten. Ge en 12 Uhr rief der Schlosser
Lusfe von der 285-Meter-So le nach Uebertage an, um auf

aufmerksam zu machen. Dabei wurde ihm mitgeteilt, daß
noch weitere Ar eitskameraden vermißt werden. die sich vor-
Iussichtlich im Maschinenraum der 285-Meter-Sohle aushalten.
Es gelang Haiisse, nach dort vorzudringen und seine Arbeits-
kameraden tatsachli dort aiizutre fen. Inzwischen hatte sich
eine Rettungsiuann chast ausgema t, der es gelang, bie Fahr-
ien herunterzuilettern und so die 285Meter-Sohle zu erreichen.
ort haben sie zunächst den Schacht frei gemacht, so daß der
brderkorb für die Auffashrt wieder benutzt werden konnte.
e Rettungsmanus aft erreichte die vier Bergmänner und

mneigte zusammen mt ihnen wohlbehalten die Anssahrt an-

weitere lokale Nachrichten siehe Seite 4
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Diener Erfolg im Abwehriampf
Ausgezeichnete Hacksruchternte sichert Kartoffel-, Buden und

tl‘ytttteroerforgung.

Das Reichsiuinisterium für Ernährung
fchaft teilt mit:

In dem Abwehrkampf gegen den englischen Aushunges
kungswillen ist ein ueiicr großer Erfolg errungen worden.
Nach den (Ermittlungen des Statistischeii Reichsamts hat die
Hackfruchtcrnte 1939 in Großdeutschland ein aiisgezeichnetes
Ergebnis Die gesamte Kartoffelernie 1939 wird nach
den vorliegenden Schätzungen 56,3 Millionen Tonnen be-

tragen, d. h. ebensoviel ivie die sehr gute Ernte 1938, obwohl

die dicsjährige Anbaufläihe um 113000 Heltar oder 3,5 v. .d.
kleiner war als im Jahre 1938.

Bei den Zuckerrüben wird in diesem Jahr mit ins-
gesaiiit 17,4 Millionen Sonnen ein- Rekordertrag er-
wartet, obwohl auch hier die Anbaufläche aus Mangel an
Arbeitskräften etwas zurückging. Die Vortahrescrnte belief
fich auf 17,2 Millionen Sonnen. _

Die Futterrübenernte 1939 ist ebenfalls gut Ws-
gefalleu, erreicht allerdings mit 39,5 Millionen Tonnen ‘n
ganz die besonders gute Ernte 1938.

Gegenüber der Zeit vor der Erzeugungsschlachi, die in
den Jahren 1928/35 im Altreich einen Durchs iiittsertrag von
42,1 Millionen Tonnen aufwies, bedeutet die iesiäbrige Kar-
toffelernte mit 51,5 Millionen Tonnen lAltreichi eine Ertrags-
steigeriing um 9.4 Millionen Tonnen Die duckerrübeueriite
1939 übertrifft im Altreich mit 15,6 Millionen Tonnen die
Durchschnittsernteu der Zeit vor der Erzeiigungsschlacht
(1928-35)«von 10,2 Millionen um 5,4 Millionen Sonnen. D e
Futterriibeiiernte I939 liegt im Altreich mit 36,5 Millionen

Sonnen um über 4,6 Millionen Tonnen über dein Durchschnitt
(1928/35) der Eritten vor der Erzeugiingsschlachi.

Die ausgezeichnete Harifriichternte des Jahres sichert dem-—
nach nicht nur die Versorgung Deutschlands mit
Eßkartoffeln und Zucker-, sondern schafft über «die
Sicherung der Fiitterversorgung unserer Vieh-
iiitd vor allein Schweiiiebestände auch die Voraussetzungen für
eine befriedigende Versorgung mit Fleisch und Schweinefett
im Winter 1940/41. Alleiii der Kartoffeliiiehrertrag von 9,4
Millionen Sonnen im Jahre 1939 gegenüber der Zeit vor der
Erzeiigiingsfchlacht macht die (Einfuhr von 2,37 Millionen Ton-
nen Futtergetreide entbehrlich. Jn dein gleichen Sinne stärkt
auch neben der Sicherung unserer Zuckerversorgung die aus-
gezeichnete Zuckerrübenernte unsere t{gutteroerforgung.

Besoiides zu würdigen ist die Tatsache. daß die Kartoffel-
ernte trotz ungünstigster Witterung im Oktober itnd trotz des
Mangels an Arbeitskräften und Gespaiinen ietzt praktisch, von
kleinen Resten abgesehen, als beendet betrachtet werden kann.
Diese außerordentliche Leistung ist neben den zahlreichen Hilfs-
kräften vor allein dem unermüdlichen Einsatz unseres Land-
volks zu danken. ·

und Landwirt-

»e-

«i .

Schlag gegen Eiegiaiids Hungeriiieg
Das glänzende Ergebnis unserer Hackfruchternte, in

Rüben wie in Kartoffeln, kann im gegenwärtigen Kampfe
in feiner Bedeutung auf ernähriingspolitischem Gebiet
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Man darf sagen, daß
durch die Rekordernte in Zuckerrüben im
Kampf gegen den englischen Aiishiiugerungswillen eine
neue große Schlacht gewonnen worden ift. Wenn schon
eine gute Hackfriichternte erwartet worden war, so hatten-
doch Sorgen bestanden, ob sich diese Ernte auch ohne jede
Verluste bergen lassen würde. Hierbei hat es sich aber
gezeigt, welcher Leistungen der einige Wille eines Volkes
fähig ist und wie hier der Einsatz zahlreicher freiwilliger
Arbeitskräfte gemeinsam mit der Wehrmacht und Ur-
laubern britische Hoffnungen zunichte gemacht hat.

So wichtig auch immer eine gute Getreideernte sein
mag und so bedeiitsam es für uns gewesen ist, daß durch
unsere Rückenfreiheit im Osten und Südoften und insbe-
sondere durch unsere wirtschaftlichen Verbindungen mit

« Rußland wertvolle zusätzliche Futtergetreide erhalten, ist»
es doch noch entscheidenden welche Aiismaße die Hack-
friichteriite angenommen hat. Wenn das Vieh von der
Weide genommen wird, ist das Rübenkraut ein hochw-er-
tiger Ersatz für das Grüufutter.

Für die Milchwirtschaft ist im Winter die. Ver-
fütterung von Rübenschnitzeln gleichfalls ausschlaggebend,
da die Rübenschnitzel durch ihre Lagerfähigkeit in einge-
Täuertem ustande für die Winterfütterung eine große
Rolle fdie en. Auch die Kartoffeln werden ja nur zum

' geringeren Seil für die unmittelbare Ernährung der Be-
völkerung gebraucht und sind zum größeren Teil ein wich-
tiges Futtermittel. Wie lange man also Rinder und
Schweine mästen kann, das heißt, wie schwer man sie
machen kann, ehe sie geschlachtet werden müssen, ist im
toefentlichen vom Ertrag der Hackfruchternte mit abhängig.
Das heißt, daß wir mit der diesjährigen Rekordernte für
unsere Ernährung bereits einen Sieg errungen haben,
dessen Auswirlungen bis in den übernächsten Winter hin-
ein fühlbar werden sin bezug auf die dann vorhandenen
Mengen an Schweiiiesett und Schweinefleisch.

Hier zeigt es sich wieder einmal,· wieviel günstiger
unsere Lage gegenüber der englischen Versorgungslage ist,
denn was wir erzeugen, kann uns« nicht genommen wer-
|>en, während England, das 80 Prozent seiner Lebens-
iiittel einführen muß, jeden Verlust, der ihm durch deutsche
I-Boote zugefügt wird, nicht zu ersetzen vermag.

Konflikt zweier Weiten
Die Haupttriebkraft des englischen Krieges: Der Haß gegen

das soziale Deutschland
In einem bemerkenswerten Artikel zu der Führerrede in

München ftellt der Hauptschriftlciter der italienischen Zeitung
,Telegrafo«, Ansaldo, fet, daß mit dein Anspruch des
eFührers, die Engländer ha ten das soziale . entsch-
land, der wese ntliche P unkt des Konflikts getroffen fei.

Die angelsächsische Kultur sei auf dem ökonomischen Libe-
ralisniiis aufgebaut und könne die Teilnahme der anderen an
den Reichtümern nicht billigen. Dagegen läge es in der deut-
schen Tradition, die Wirtschaft itiid das Leben in einem mehr
kollektivistischen Sinn zu organisieren. Dies ents reche auch den
Grundsätzen des Preußentums. Letzten Endes ei der deutsch-·
knhglische Konflikt ein Konflikt der entgegengesetzten Moral-
e ren. ·

 

240000 Tonnen Giofziampffchifse
Das italienische Schlachtschisf »Jnipero« vom Stapel gelaufen

Das italienische Schlachischifs ,,Jnipero«. das am 5. No-
vember in Anwesenheit der Herzogin von S oleto getauft
worden war, lief ietzt auf der Ansaldowerft in estri-Ponente
bei Genua vom Stapel. Unter deiii Geheul der Sirenen und
dein iubelndeii Beifall der Zuschauer glitt der ungeheure
Stahlrunips des 35 000 Sonnen großen chiffes glatt in die
Fluten des Meeres.

Mit den am 28. Oktober 1934 auf Kiel gelegten Schwester-
schiffen»»thtorio« und »Vittorio Veneto« wird der . mpero«
das Nuckgrat der italienischen Schlachtfloite bilden. te nach
dein im kommende-n Jahr zu erwartenden Stapellauf des
Schlachtschiffes ,,Noma« eine Vergrößerung des Schiffs-
raiiiiies um 150000 Sonnen erfahren wird.

‘ Mit den modernisierieii Panzerkreuzern ,,Cesare«.
.Cavo»ur«. »Doria« und »Duilio« wird Jtalien in absehbarer
Ziel-under eine Flotte von 240 000 Sonnen Großkamvlichiife
er gen.

  

Dotiimeiiteiifiiiid iii man“ 'g
England hat die Hungerblotkade gegen deutsche Frauen

und Kinder schon im August vorbereitet!
.:. Amtlich wird verlautbart: . -
Trotz der fhftematifchen altenoernichtung, die das pol-

itische Außenministerium vor der Einnahme Warschaus
vorgenommen hatte, um alle wichtigen diplomatischen
Akten beiseitezuschasfeii und zu beseitigen, ist eine Reihe
interessanter Dokumente in die Hand der deutschen Be-
hörden gefallen, die im Augenblick einer gründlichen
Durchsicht unterzogen werden. Eines der ersten Dokumente,
das uns in die Hände fiel, ift der nachstehend in feinen
wichtigsten Teilen abgedruckte Bericht des ehemaligen pol-
nischen Gesandten in Rio de. Janeiro vom 19. August 1939.
Es heißt hier wörtlich: s

,,Gesandschast der Republik
Polen in Rio de Janeiro

3/BR/24

Rio de Janeiro, '2
den _19. August 1939 -

.Rua Cosine Velho, 95 i

Original -—— mit Kurier
Kopie -- “mit Lustpost

G e h e i m

betr. die ev. Abschneidung
Deutschlands von der süd-
amerikantscheii Rohstofs-
zufuhr im Kriegsfalle

SKJSe

An den
Herrn Außenminister

in Wars·chau
Jn den Hafen von Rio de Janeiro lief in diesen Tagen

der englische Kreuzer ,,Aiax« ein, der, nach Infor-
mationen der Gesandtschaft der Republik Polen, sich im hie-
sigen Hafen ungefahr vierzehn« Tage aufhalten wird.

Bezeichnend ist, da die Besaßung des Kreuzers ,,Asax«
sich so verhält, als be nde sie si im Zustand äuFerster Be-
reitfchast, wobei die erprovianterung des Schi es täglich
erneuert wird. Nach in an» unilaufeuden Gerüchtcn soll im
Falle des Kriegsausbruches der Kreuzer ,,Ajax« neben ande-
ren britischen Flotteneinheitcn den Patrouillendieust längs
dcr brasilianischendKüste übernehmen, um somit die Zufuhr
von »Rohstosfen und Lebensmitteln nach Deutschland und
Italien zu unterbinden. '

Eine eventuelle Blockade der Küste Brasiliens würde sich
sehr negativ auf _bte Versorgung der Achseiiniächte mit aus-
landischeii Nohstoffenauswirken Wie nämlich die Gesandtschaft
schon mitteilte wird ein Drittel des deutschen Bedarfs an Baum-
wolle iiiid Kaffee durch Brasilien gedeckt Das gleiche gilt —-
iedoch in geringerem Maße. —- für solche Artikel wie Früchte,
Oelsaaien, Fette,v Wolle, Reis, Gefriersleisch, Eisen- und Man-
ganerze, deren Anlaufe durch Deutschland in Brasilien wäh-
rend der letzten Monate sehr gestiegen sind.

.. Jin Zusammenhang hiermit kann man neuerdings Be-
muhungeii iiiaßgebeiider brasilianischer Kreise dahiiigehend fest-
stellen, nahere Handelsverbiudungen mit den Vereiiiigten
Staaten aufziinehitieinuim dort einen Ersatziiiarkt zu erwerben:
so zum Beispiel sur die Atisfiihr brasilian scher Rohstoffe, wie
sur die Einfuhr von ·industriellen Artikeln, die Brasilien wegen
einer schwach entwickelten inländischen Industrie nicht pro-
duziert. · —

Der Gesandte der Republik Polen.
Dr. Tadenß Skowronski.«
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» rSztab Gtown . .
Soweit der über die Absichten des englischen Kriegs-

schiffes außerordentlich gut informierte politische Ge-
sandte.

Was-ergibt iiiii hieraus?
1. Schon am 19. August rechnete England so be-

stimmt mit dem Ausbruch eines Krieges mit Deutsch-
land, daß es in das ferne Brasilien einen Kreuzer zur
Abschueidung der deutschen Zufuhr aus diesem Lande
volle vierzehn Tage vor Kriegsausbruch
schickte. Daß dabei davon die Rede ist, daß der für solche
Zwecke bestimmte Kreuzer ,,Asax« sich ungefähr vierzehn
Tage in Rio de Jatieiro aufhalten würde, ist hierbei
besonders pikant, da dies ein schlagendei Beweis für
den Willen Englands auf Kriegsbcginu Anfang Sep-
tember 1939 ist.

2. England war schon im Frieden, unabhängig von!
irgendwelchen deutschen iBrifetis und U-Boots-Maßnah-
men, fest entschlossen, völkerrechtsividrig die Le-
bensmittel-zufuhr Deutschlands von Südamerika abzu-i
schneiden itiid einen erbarmungsslosen Krieg
gegen die Frauen und Kinder Mittel-«-
e u r o p a s zu führen. Englands Erklärungen, es handele
sich bei seinen völkerrechtswidrigen Aushuiigerungsmaß·-
nahmen um Repressalien, sind völlig hinfällig. England
hat den Wirtschaftskrieg gegen Deutschland syst-e ma-
tifch geplant, um ihn sofort mit Ausbruch des
Krieges mit aller Schärfe einsetzen lassen zu können. ’

3. Es ist deutscher kaufmännischer und technischer
Tüchtigkeit und der Güte der deutschen Waren in den letz-
ten Jahren in wachsendem Maße gelungen, einen wichtigen
Platz im südamerikanischen Wirtschaftsleben einzunehmen.
Der amerikanische Handel wurde durch die deutsche Hatt-
delsaiisdehnuiig in Südamerika praktisch in keiner Weise
getroffen, so sehr auch von interessierte-r englischer Seite
das Gegenteil behauptet wurde, um Amerika gegen
Deutschland aufzuhetzen

Aus dem vorliegenden Dokument ergibt sich, daß der
Krieg für England ein hoch willkommener Anlaß war, um
in Südamerika den deutschen Handelseinfluß möglichst
auszuschalten und selbst an feine Stelle zu treten. Wie eine
Ironie wirkt allerdings der Schlußsatz des Berichts, aus
dem sich ergibt, daß die Brasiliaiier sich bemühen, für den
von England abgedrosseltcn deutschen Handel nicht Eng-
land eintreten zu lassen, sondern dafür die Bereinigten
Staaten von Nordamerika einzuschalten, so daß die eng-
lische Rechnung wiederum wie im Weltkrieg
sich als eine völlige Fehlrechnung erweisen wird.

bandnierk uiid Kilegowiitiiboii
Weitmöglichfte Verteilung der Kriegsausträge.

Auf der Berliner Arbeitstagung der Handwerkskammeri
präsidenten überbrachte Staatssekretär Dr. Lands«ried die
Gruße des Reichswirtschaftsministers und bekanntegich re tlos
zum Gedanken der Se bstverwaltung in der gewerblichen irt-
ichaft Die Kriegsaufträge mitten soweit wie mög-
lich gestrent werden; der handwerkli Betrieb dürfe dabei
nicht zu kurz kommen, zumal das Handwerk in vorbildlichet
Weise schon in den Jahren vor Kriegsausbruch den Weg det
Bildunp von Gemeinschaftseinrichtungen beschritten habe. Nie-
mand dürfe Aufträ e übernehmen, deren Erfüllunge er nich-
gewachsen sei; wo Pi ein Vermittlerunwesen bei rie sauf-
trägen zeigt, werde e ent rechend den eindeuti en Be ehlen
des General eldniarscholls örin mit Stumpf un Stiel aus-
erottet wer en. Bei der Sieh offoerte lung be dti
rg‘anifation der gewerblichen Wirt chast mit- aller or falt

unb Umsicht dafür zu sorgen, daß stets der dringlichste Be _rf
bevorzugt berücksichtigt werbe. J



KLM will zutüllsicth
Starker Andrang vzur vormilitiirischen Ausbildung der U
Auf Befehl des Stabschefs haben die Hauptämtet

Führung utid Verwaltung der Obersten Stils-Führung in den
letzten Tagen Besprechungen mit den SA.-Gruppen abgehalten ‚

wobei alle ragen des Eiiisatzes der SA. an der»inneren Front

und vor a ein die Richtlinien fiir die vormilitarische Ausbil-
dung eingehend erläutert wurden.

Jn allen Gruppen kontite festgestellt werden, daß die Be-
reitwilligkeit der militärisch noch nicht ausgebildeten Mannet
über 18 ahre, sich neben ihrer beruflichen .lrbeit bei der SA
auf den affengang vorzubereiten, außerordentlich groß ist.

Pflichtversicherung für
. Kraftfahrzeughalter

Ab 1. Juli 1940 muß jeder Kraftfahrzeughalter gegen
Haftpflicht versichert sein.

— Die Vereinigung Oesterreichs und des Sudetenlandes mit
dem Altreich ließ es dringend geboten erscheinen, den verschie-
denariigen Rechtszustand auf dem Gebiete der Haftpflichivers
sicherung für Kraftfahrzenghalicr für das gesamte großdeuiiche
Reichsgebiet zu beseiti en. Dem dient das von der Reichsi
regierung beschlossetie esetz vom 7. November 1939, das im
,,Rcichsgeseßblait« vom 16. November 1939. Teil I, S. 2223,
veröffentlicht ist. ,

Vom 1. Juli 1940 ab miiß jeder Halter eines Kraftfahr-
zeugs — Kraftwagen, Motorrad -— ober eines Anhangers gegen
Haftpflicht versichert sein. Die Versicherung muß auch die af-
tutig des berechtigten Fahrers mit umfassen. Die Haft fl cht-
versichernng mttß bei einer im Deutschen Reich zum Ge chäfts-«
betrieb befugten Versicherungsunternehmiing genommen sein.
Es wird also nicht eine öffentliche Zwangsversicherungsanstalt
geschaffen, die Versicherung wickelt sichvielmehr

auf neinatreihtliider Grundlage
zwischen dem Versicherungsnehmer nnd· dem Versicherer (Gegen-
seitigkeitsverein, Aktiengesellschaft oder öffentlich-rechtliche An-
sialt) ab. Diese Unternehmungen sind grundsätzlich zttr Ge-
währttng von Versicherungsschutz verpflichtet. Soweit aus-
nahnisweise ein Risiko wegen seiner Beschaffenheit nicht ohne
weiteres unterzubringen sein sollte, wird eine Notgemeinfchaft
der deutschen Versichernngswirtschaft Versicherungsschutz ge-
währleisten. Sämtliche gISerficherungäberträge, auch die laufen-
den, müssen, damit ein wirksamer Schutz der Verkehrsopfer ge-
währleistet ist. den von der Aufsichtsbehörde genehmigten all-
gemeinen Versichertingsbedingung-en ent-
sprechen. . ,

Die Benutzung eines nichtversicherten Fahrzeuges wird,
abgesehen-von polizeilichen Maßnahmen, auch strafr«chtlich ge-
ahndet werben. Als Strafen sind Gefängnis, Haft und Geld-
strafe vorgesehen. · - - -

Auf dem Gebiet des Haftpflichtversicherungsrechts ist zu-
nächst die A n z e i g e pflicht des Verficherungsnehmers n e_n
geregelt. Künftig .muß. jeder Haftpflichtversicherte ein
Schadensereignis, das Ansprüche eines Dritten zur
Folge haben kann, binnen einer-Woche seiner Ver-
sicherungsgesellschaft anze i gen. Er darf also nicht wie nach
bisherigeni Recht abwarten. bis der Geschädigte ati ihn her-
angetreten ist. · .

Nach dein geltenden Recht war es möglich, daß "·die Ver-
sicherungssunime nicht dem Geschädigten zugute kam, sondern
anderweitig vertan wurde. Kiinftig kann ohne Zustimmung
des Geschädigten die Haftpflichtversicherungssumme nicht
mehr an den Schädiger gezahlt "werben, sie verbleibt
also immer dem Geschädigten. Diese Regelung gilt nicht »nur
für die Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung, sondern für samt-
liche Haftpflichtversichernngszweige.«

. Einschneidende Vorschriften zugunsten des
« Eesihüdigien

Für die Fälle der Pflicht-Haftpflichtversicherung (Kraft-
fahrzeug-, Luft- und Jagdversicherung) sind sodann noch
weitere einschneidende Vorschriften-zugunsten des
Geschädigten getroffen. Jn allen Fällen, in denen der Ver-
sicherer an sich an den Versicherungsiiehmer nach bem Vertrage
nichts zu leisten brauchte, bleibt er itt Ansehung-des Geschä-
digten znr Leistung verpflichten Dafür kann der Versicherer
sich aber an dem Versicherungsnehnier schadlos halten.’

Der Geschädigte muß im Falle der Pflichtversicherung
künftig ebenfalls dem Versicherer Atizeige machen, wenn er

« den Schädiger. sei es gerichtlich oder außergerichtlich, in An-
gmtch nimmt. Hierfür sind besondere Fristen vorgesehen. Den

ersicherer kann der Geschädigte bei den zu tändigen Behor-
den leicht feststellen Außerdem muß der Ges Jädigte dem Ver-
icherer Ati skiiiifte über den Unfallhergang unb bie Höhe
eines Schadens erteilen. Hierin- liegt nichts Unbilliges, da
ie gesamte Regelung im übrigen nur seinem Interesse dient

und eine weitgehende Belastung der Versicherungsunternehi
mungen iti sich schließt. Die Verletzung der Anzeige- oder Aus-
kunftspflicht führt nichts etwa zur Leistitngsfreiheit des Ver-
Licherers schlechthin, sondern nur dazu. daß der Geschädigte
en durch seine Säumnis entstandenen Mehrschaden selbst

tragen muß. Wenn der Geschädigte den Schädiger gerichtlich
in Anfprtich nimmt oder einen Vergleich mit hm schließen
will, wird er den Versicherer hiervon" zu verständigen haben-
damit er nicht die Gefahr eines doppelten Prozesses läuft.

Schließlich ist bestimmt, daß künftig iti den Fällen, in
denen ein Zwang zum Abschluß einer Haftpflichtversicherniig
besteht, bei Veräußerung des Kraftwagens und dergleichen die
Haftpflichtversichernng auf den E rtverber übergeht.

Aenderungen bes Kraftiadrteuaaeieeez .
Das Gesetz bringt ferner wichtige Aenderungen des

Kraftfahrzeuggesetzes, von denen auf zwei besonders
hingewiesen sei: Bisher genossen die Jnsas en eines Kraft-
wagens nicht den besonderen Schutz dieses ‘efegeö (Ge ahr-
dungshaftung). Sie konnten im Falle eines Utifa s nur
Ansprüche ge en den Wa enhalter erheben, wenn sie ein Ver-
schulden des gFahrers na tweisen konnten. Das w rd jetzt für
diejenigen öffentlichen Verkehrsmittel, die Fahrgäste entgelt-
[ich befördern, eän-dert, d. h. Unternehmer von Kraftfahrs
oroschken, Auto ussen uw. haften ihren Jnsassen segen-

» über auch ohne Ver chulden, wie dies bereits isher
bei Eisenbahn und Stra enbahn der Fall ist.

Ferner wer-den die Vorschriften über die Schwarzfahrt ge-
inbert: Für Schwarzfahrten des angestellten Ehauffeurs oder
solcher Per onen, denen«er den Wagen überlassen hat, ' oll der
balter in ukunft stets haften. ‘äaß bisherige Re t, nach
bem auch in solchen Fällen nur der chwar fa rer ha tete, er-
schien unbillig, da es die Jnterexsen der Verkehrsop er nicht
berücksichtigte, die iernach nur lnsprüche egen den regel-
mäßi mittellosen chwarzfahrer hatten, b. . praktisch völlig
unenächadigt blieben. .

Einheitliches Reiht im ganzen Reich
Die Aenderungen des Kraftfahr eughaft flichtrechts treten

am 1. April 1940 in Kraft, die übrigen sestimmu en da-
gegenerst am 1. Juli 1940. Die Vors riften über die infühi
rung ber Pfli tversicherung gelten na dem Gesetz von die em
skzeitpunkt Sie s3111 ergamtedns Keittksgebiee ofincke CIev-
·e orat. e ‚ngei ung e raf a rzeug tp tre ts
und des Versicherungspertragsrechts so ldurch æsondere Ver-
ordnungen erfolgen. Es kann damit gerechnet werben, daß
vom 1. April 1940 bzw. vom 1. Juli 1940 ab auf den von dem
Gesetz bezaubelten Gebieten im gesamten Reich einheit-
liches echt geltenwir-b. .

Die Frage, ob stillgelegte ahr euge dem Versicherungs-
wang unterliegen wird aus nla der Durchführungsvors

fchriften mitgeregelt werben.
l J 

ann.
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xdem noch in die Brü e.

Paris präsentiert die Rechnung
Frankreichs Finanzminister in Bonbon. — Und das französischi

Volk muß bluten.

Der französische Finanzmitiister Reynaud weilt zut
Zeit in Eonbon‚_ um, wie ein Londoiier Blatt mitteilt, Mittel
und Wege ausflnsdilg zu machen. durch die Großbritatniien
Frankreich helfen so e. die schweren französischen Wirtschafts-
oerluste. die der Krieg Frankreich geschlagen hat, auszugleichen
Das Londoner Blatt muß zugeben. daß Frankreichs Wirt-
schaftsleben durch Die Mobilisierun von fünf Millionen Manr
zchwer gelitten hat, unb daß die afien auf bie Dauet
surgsyrankreich unerträglich sind.

ie man sieht, blutet nicht nur «rankreichs Volk für Eng-
lands Krieg. sondern die “ran ösis e Wirtschaft eht außer-

·ng and aber schont ü unb sieht
.. undesgenosse seine Haut "zntn Markte

tragt ir kennen ja diese en lische Methode, Krieg zu füh-
ren. »Daß man _ie in Frankrei nicht kennt oder kennen will.
vird das franzö ische Volk teuer zu bezahlen haben.

I Woher soll Frankreich die Soldaten nehmen?
' War schon rankreichs innere Kraft immer im Abfinken
'o wird der Kr eg diese Entwicklung noch beschleunigen utid
ierstärken Das schwierigste Problem für Frankreich ist zwei-
lellos die Frage des Nachwuchses Von Fahr zu Jahr neh-
nen die Geburten ab. Frankreich ge _t einein.ftche-
ten Volkstod entgegen. Schon 1936 wurden bei 6,7
Etseschließungen auf 1000 Einwohner 15 Lebendgebitrten. aber
15.3 Sterbefälle verzeichnet. Diese Entwicklung wurde nur ba-
«iurch verschleiert, daß der Zuzu von Ansländern nach Frank-
reich bisher stärker war als der evölterungsverlust. Nun hat
net Krieg Frankreich den ganzen Ernst dieses Problems vor
klugen eführt. Woher sollen alle die Soldaten für den eng-
iischen rieg kommen? Man hat sich bereits gezwungen ge-
.ehen, einer gewissen Kategorie von Auslänidern gegenüber
»sesondere Erleichterungen für bie. Raturalisierung einzuführen
tm auf Diefe Weise wenigstens deren Kinder für den fran-
sösischen eeresdienst sicher ustellen· Bezogen sich diese Maß-
iahmen is er nur auf te Nachbarländer rankreichs so
fordert ein ariser Blatt jetzt den c‘euftiaminfter auf. biefe
Erleichterung jetzt auch auf andere Völker auszudehnen. —-
Ein ehr gefä rliches Experiment, ohne Frage. und bezeichnend
dir en Lei tsinn. mit dem die verantwortlichen Politiket
Frankreich in den Krieg hineinmanövriert haben. Wie auch
immer der Krieg weiter verläuft, das eine ist sicher: Die
Rechnung ber Westmächte bezahlt Frankreichi

l

I

rntätig u. wie sein

So spürt England .
den deutschen Handels-kriegt

Englische Schiffahrt hat schwere Sorgen — Offenes Ein
geständnis aus London

Deutschlands Handelskrieg gegen England tut seine Wir
kung. Haben zuerst die Kriegstreiber in London sich lustig ge
macht über die deutschen Maßnahmen, so mehren sich jetzt dii
Stimmen. die ihrer Besorgnis über die Attswirkungen des
deutschen Handelskrieges auf bie englische Schiffahrt seh«
deutlich Ausdruck geben. «

Der Vorsitzende vieler großer englischer Schiffahrtsgesell
schaften. L ord Ess end o n, machte sich zum Sprecher der be-
sorgten britischen Schiffsreeder, indem er betonte. daß dti
hohen Kriegsrisiko-Vericherungssätze schwer auf der britischet
S iffahrt lasieten. n die esatzungen müßten außerden
hö ere Löhne bezahlt werben. unb bie Brennstoffe für dii
S iffe seien erheblich teurer geworben. inzu komme noch
das- das Be leitschiffsystem eine starke Verzogerung der Schiff-
La rt mit si bringe. die sich manchmal auf die doppelte Reise-
auer eines Schiffes belaufe. Gehe ein Schiff verloren. soset

das sehr kostspielig So habe z. B. der Eigentümer eines abi
gesunkenen Schiffes ür das Ersatzschiff 65 v. H. meht
zahlen müssen. als as verlorene Schiff fertig gei
kostet habe. Um die Reedereibetriebe aufrechtzuerhalten
hätten die Frachtsätze erheblich heraufgesetzt werden müssen
Die neutralen Frachtschiffe erhielten für ihre Frachten zudem
günstigere Prei e.
_ Man kann alfo, wie man sieht, über die Auswirkungen des
deutschen Handelskrteges in England nicht mehr mit einem
leichten Achselzucken hinweggehen. Die Herren drüben be-
kommen fe t bereits zu spüren. was es heißt, mit Deutschland
Krieg zu ühren. Die UsBoote sind eine ver-
aichtende Waffe, und ihre bisherigen großen Erfolge
merdenihnen Anreiz sein. dem Engländer noch schärfer auf den
Pel zu rücken. Wir können begreifen, wenn ein englisches
Fa blatt zu den Ausführungen ord Essendons bemerkt. das
keine Erklärung se r wi tig sei, und wenn es weiter daraus
hinweist, daß die chw erigkeiten der britischen Schiff-
fahrt sich in letzter Zeit noch verfchärft hätten. Sie wer-
Den sich weiter verschärsen. dessen kann man gewiß fein!

Englisihe bäten nicht mehr sicher genug
Daß die Engländer bereits ihre eigenen Häer nicht meht

gir sicher halten und sich nach fuflitrl tsorteti für ihri
eschädigten Kriegssch ffe um chauen, geht aus einer

Meldung der »New York Times« hervor. Danach seien dii
Engländer infolge Der beharrlichen deutschen Luftangriffe auf
iritisckltHåseu derart besorgt geworden, daß sie mögl cherweisi

· ieschädi te S ffe zwecks ungestörter Reparatur nach den ans
sriffssi reti aus in Kanada senden würden.

r Die Minen an ber englischen Ostküste fordern schwere
Ipfer. Nach einer Meldung aus Holland ist ein e n g l is che r
Latnkdampfer auf eine Mine geraten. Von der dreizehn-
öpjigen Besatzung konnten. da das Schiff innerhalb weniger
Minuten unterging, nur vier Mann gerettet werben.

An der englischen Nordo küste sank der 2216 Tonne große
friechische Dampiser » eor ios«. der in ber Dunkel-
teit auf ein Wrack ge toßen war. ie Betonung witrde von
einem Rettungsboot aufgenommen. das l2 Stunden lang die
kuste abgesitcht hatte.

Seit drei Wochen ist der englische 4651-Tonnen-Dampfer
,Vlecieitonbeech«, der 40 Mann Besatzung hat. über-
sa g.

se
i

'_ Der rumänsische Dam fe-r ,,Oituz« wurde zwischen
omvrna und den Dardanellen von einem englischen Kriegs-
chtgtangehalten und nach dem Kontrollhafen Haifa ge-
ira . .

Drei englische Sperrballone abgetrieben
In Norwegen niedergeholt -—- Schwere Schüden

Nach Meldungen aus Bergen utid Stavanger sind in den
letzten Tagen über der norwegischen Westkiiste drei etiglis e
Sperrballone landeinwärts getrieben worden. Durch Berü -
rung ihrer nachfchleppenden Stahltrosfen mit elektrischen Lei-
iungen verursachten sie in verschiedenen Ortschaften Kurzfchluß

Wie schon in früheren Fällenswerden die Ballone von den
norwegifchen Militärstellen von der Gasfüllung entleert und
in Verwahrung genommen. Bei der Entleerung eines Ballons
ereignete sich eine Explosion. Mehrere Soldaten inid der
Fahrer des Autos, das den Ballon verfolgt hatte, witrde er-
eblich berleht.

N

  

f Der »New York Times« wird von ihrem Korre 'onbenten
ins Schau ai berichtet da die Japaner die leckade dei
britischeii iederlassung in T entfin erneut verstärkt haben und
g: en bie dortigen En länder wieder Qchärfer vor eben. Für

Vassieren der B ockadelinie wer e neuerlichg wieder
Wegzoll erhoben. ber bis zu 100 Dollars für Lastautos
betrage.

an Peiping
aufgetaucht, bie
Nordchina fordern-

eien erneut antibritifche Plakate
en Ausschluß sämtlicher Engländer aus

- ungerechtfertigten Verzögerun en gegeben zu haben. l »Ach-ex erkannt werden

' Der deutsche Rundfunl hat doch reiht!
Der en li Krie sminifter muß angeben, daß viele Soldaten

0 sche nog) keine Wintermäniel haben

Der britische Kriegsminister, der Jude Höre-
Belisha, eine ganz üble Erscheinung iti dein englischen
Kriegskabinett, hat tm Londoner Unterhaus eine peinliche
Auseinandersetzun gehabt. Der werte Herr Kriegsminisier.
der roß ist im rahlen mit Englands Kriegsmacht an der
West ront. sag sich plötzlich im Kreuzfeuer der Fragene ob es
wa r sei, da bei einem Artillerieregiment in Berkshixe titir
ein Teil der Soldaten Betten unb Unterwäsche habe. wahrend
Freiwillige immer noch auf bem Fußboden schlafen mußten
und keine Unterwäf e hätt n.

Hore-Belisha be tritt d s natürlich lganz energisch, denn
er besireitet alles. was ihm peinlich ist. A er die Abgeordneten
aben sich damit nicht zufrieden, und einer erklärte. daß tat-

Fächlich tausende englischer Soldaten immer noch
keine WintermänteL haben. Hore-Belifha wurde nicht
weich, warf sich in die Brust und antwortete, er glaube nicht,
daß es auch nur einen Mann iti der britis en Armee gabe.
der keinen Wintermantel habe. Der Erfolg d eser kiihneti Ve-
hatiptung waren laute Protestrufe, und es meldete
Lid) eine anze Reihe von Abgeordneten, die die Tatsache von
em eh en der Wintermäntel bestätigtem

o blieb Belisha nichts anderes ubrig, als Farbe zu be-
rennen. Er dachte das am besten mit einem gut angebrachten
Angriff auf Deutschland zu tun und erklgrte, daß er die Be-
auptung von dem Fehlen der Winterniantel schon aus dem
eutfchen Rundfunk gehört habe. Aber es sei nicht
ahr, wasman behaupte. Gleich im nächsten Sa ‚nahm
lifha jedoch seine Versicherung zurucl mit der Er lärungt

»Wenn ein Soldat noch keinen Wintertnantel erhalten hat
dann kann er entweder einen Zuschuß zur Benutzung seines
eigenen Mantels erhalten« oder aber sein Trttppeiiieil kann
ihm einen Ziviltnantel stellen. Jn jedem Falle wird dii
Knappheit schnell behoben werben.“

Also war Belishas Ansrede doch nichts weiter als eint,
echt judische Frechheit. die ihn jedoch nicht vor einem Reine
fa·ll retten konnte. -

Wachsender Judenhaß in England
Britisehe Polizei muß jüdische Geschäfte

schützen
Die udeii egnerische Stimmung hat in Eng-

land vori allem naher auch in London, seit Kriegsausbruch ein

erheblich größeres Ausmaß angenommen, benn es war früher

tiur in Ausnahmefällen notwendig, da die Polizei besondere

Schutzmaßnahmen für jüdische efchiifte treffen mußte.

Nach den jüngsten Vorkommnissen in Glasgow und

L ond on hat es cotland Yard jetzt aber sur notwendig er-

achtet. in einem Sondererlaß alle· Polizeibeamten darauf hinzu-

weisen, besonders Geschäfte in jtidischen Gegenden zu chtitzen

Wieder sind in Teilen Londons unb auch außerhalb weitere

Schattfenster cheiben in bekannt indischen Ge enden eingeschla-

gen werben. o daß die Polizei sich veranla t fah, bie Wach-

maßnahmen zu verschärfen Während des vergangenen Wochen-

endes, so berichtet die ,,Dailh Mail«. sind Hunderteon

Schaufetisterscheiben ans einend mit Diamanten verschnitten

worden. Es handele sich ierbei offenbar um das Wirken einer

judengegnerischen Gru pe. Die Restaurants von »Lhons ———

einem wie bekannt f'bifchen Unternehmer -— hatten beson-

ders gelitten Man habe versucht, das Wort Jude in bie Schau-
fensterscheiben einzuschneiden «».

Waliser verweigern Kriegsdienst
Notschrei eines vergewaltigten Volkstums

Augenblicklich werden in Wales vor den britischen Ge-
richten zahlreiche Fälle verhandelt, wo Waliser den Mi l i t ä r ‑
bienft verweigern, mit ber Begründung, daß sie keine
Engländer, sondern Waliser feiert.

Ein recht bezeichnender Fall wurde gegen einen Walifer
Nationalisten in Caernarv on verhandelt. Der junge Wa-
liser bekannte. daß die keltische Unabhängigkeitsbewegung die
einzige, sei, der er sichzugehorig fühle. Infolgedessen widersesze
er sich dem Zwang, sur England kämpfen zu tnüf en.

»Die Angelsachsen oder Engländer haben kein Recht, mir
zu sagen, was ich tun soll. Jch erkenne niemandem ein Ent-
scheidungsrecht daruber zu. ob ich iti einem Krieg kämpfen soll
oder nicht, außer meinem eigenen Soll.“ Später sagte derselbe
Mann: »Es »ist meine Ueberzeugung, daß England in der
gauptsache fur diesen Krieg v e r anttv o rtlich ift. Wenn

ie nachfSudwales gehen würden. könnten Sie sich durch
Augenschein davon uberzeugen, welch tin g e h e it r e s E l e n b;
über unser Volk gebracht worden ift.“ —

England will Griechenland unreifen
Ein krasser Fall der Vergeiwaltigung einer neutralen Volks-
. ttfchuft

Es wird bekannt, dag griechifschen Firmen, die nach Deutsch-
land nnd England Au fuhrge chiifte tätigen, von englischer
Seite mitgeteilt wurde, daß sie die Ausfuhr nach Deutschland
einstellen müßten, widrigenfalls ihnen ein Handelsverkehr mit
England unterbitnden und ihre in En land befindlichen
Vermögen oder Guthaben beschlagnahmt w rben, (l) s

di-

Diefe neue völkerrechtswidrige britische Forderung stellt
einen krassen Fall ber Vergewaltigung einer neutralen Volks-
wirtschaft dar und ist an einfach ein gewaltsamer Versuch,
die wirtschaftliche Selbtän i keit eines neutralen Landes zu
beseitigen Die Drohung mt der Beschlagnahme griechischer
Vermögenswerte in England kann nur als ein Er-
pressungsversu ü elster Art bezeichnet werben. Es
ft bekannt, daß von er Gesamtausfuhr Griechenlands 1938
nicht weniger als 43,1 v. H. nach Deutschland und nur
8,3 v. H. nach Groß-britannien gingen. Sie britifche Forde-
rung bedeutet daher in ihrer Auswirkung eine Beschränkung
der griechischen Ausfuhr auf die Hälfte des Vorjahresumfangs
unb mußte deshalb zweifellos Griechenland in eine Wirt-
schaftskrife größten Ausmaßes stürzen. Allein schon aus
Grün-den seiner wirt--'chalstlichen Selbsterhaltung wird Griechen-
land das f chamlose ritische Verlangen ablehnen müssen.

Fausidicke englische Lügen A
Die brutale englische Blockade im Spiegel des Propaganda-

schwindels

 

Die französische Nachrichtenagentur Havas verbreitete über
die Auffassung» englischer diplomatischer Kreise zur Blockade
eine Meldung, wonach dort besonders betont werde. daß das
System der Konterbandekontrolle mit einer ftir
Deutschland tödlichen Wirkung arbeite. Von Tag zu Tag er-
weise es fich wirksamer, ohne seit Kriegsbegitin für die neu-
tralen Schiffe besonderen Anlaß zu Unannehmlichkeiten oder
_ Man lege
in diesem Zusammenhang ert darauf, zu betonen, daß die
für die Untersuchung der Schiffe notwendige Zeit selten 48
Stunden überschreite. "

Diese cmeinsamen französisch-britischen Feststellungen wer-
den zweifellos in den neittralen Ländern mit Staunen und
Verwunderung eleseii werben. Es vergeht kaum ein Sog, an bettt
glich nicht in uederliindischen iitid belgischeti Zeitungen eine
achricht findet, daß dieses oder fenes neutrale Schiff nach

vie r oder fünf Wo che n Zwangsaufenthalt iti den Dowiis
endlich seinen Be timmungshafen erreicht hat. Atis den Be-
richtcn der Presse n allen neutralen Ländern lassen sich bereits
Bücher mit Klagen über bie Störung der neitiralen Handels-
schif ahri durch das wochenlange Festhalten der Schiffe in den
britischen Kontrollhüfen zusanimenstelleii.

Meldttngen. wie sie in der vorliegenden Form von der
Agentur Havas und vor allem von den britischeti Propaganda-
itellen imtner wieder verbreitet werben, sind bewußte
Lügen und werden gerade in den neutralen Ländern als



Ämtliche fiebanuimachuug Sloruaßiatfoiele Hierwegen
Die Ausgabe der neuen Brot- pp. Karten findet hierfelbst

am Sonnabend und Sonntag statt und zwar für
Buchstabe A bis einschl. M am Sonnabend v.13—16 Uhr

N bis einschl. Z am Sonntagvon 8—1030 Uhr
Die bisherigen Stammharten müssen bei Ab-

holung der neuenLebensmittelnartenzurückgegeben
werden. .

Das ftüdtische Berwaltungsbüro ist am Sonnabend von
12 Uhr ab geschlossen.

Die Erzeugervreise für-Gemüte werden laufend durch
Aushang am Brett im Rathausflur bekanntgegeben.

Speerwerfen, den 17..November 1939
Der Bürgermeister

oüiirchew Wuzeiger )
(Engl. Kirche Heerwegew Sonnabend l7 Abendsegen, Sonntag

9.30 Gotte-dienst, laws-seindersottesdienst, Mittwoch (Bußtag) 8.30
Beichte und hl Abendmahl, 9.30 Gottesdtenst,lb Liturgische Feierstunde,
anschl. Biichte und ht. Abendmahl, Donnerstag und Freitag 14 unh
15 annfirmanhenounterriebt, Freitag 20 Jugendlreis.

Rüiii.-knth, Kirche Heerwegeii Sonnabend 17 Beichtgelegenheit
Sonntag Un h1. Messe mit Monatslommunion für Männer und Jung-
männer, 9.15 Predigt und Hochamt, 14.30 Segensandacht, Wochen-
tage 7,15 hl.Messe, Mittwoch (Gedenltag für die (befallenen des Krieges)
9.15 Requiem, h1. Segen und Anbetüngsstünde «

Ein Bildband für alle!

Miiiliiler in Polen
Von Heinrich Hoffmann

Ein Bildband, das ein dolumentarisches Erinnerungs-
bucb für alle, ob Mann, Frau und Kind. Ein Buch,

das jeder besitzen müßte. Der Bildband kostet 3.60 RM.

Bestellungen nimmt entgegen:

Brustkastens Hierwegen
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Für die zu unserer Silberhochzeil erwiesenen Unf-
nierksamkeiten danken herzlichst

Heerwegen, den ib. November s939

Milofch und Frau
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Jeder muß sich auskneifen können.

Nach der Verordnung über den Paß- und Sichrvermertszwang
sowie über den Ausweiszwaiig vom 10. September ist jeder

. über 15 Jahre alte deutsche Staatsaugehärige uud jeder An-
gehorige des Protettorats Böhmen und Mähren verpflichten
ich jederzeit durch einen von einer Be örde oder von einer

» arteiamtlichen Dienftstelle ausgeftellten Lichtbildausweis über
eine erson auszuwerfen Es wird deshalb empfohlen, daß
eder. er noch «keinen amtlichen Lichtbitdausweis besitzt, sich

..alsbald einen- solchen beschaf t.- Aus jeden Fall steht jedem
deutschen Staatsburger die eunkarte zur Verfügung deren
Anstellung jederzeit bei her. zuständigen Ortspolizeibehörde
beantragt werden laun. —— Wir zeigen hier die Jnueufeite der
Kennchta die außer den gestatten Personalien auch die Finger-
abdriiae wiedergtbt — Links verkleinert, die gllufaenfeite der

· lientilarte.
iTitlaiiticsWaaeMurg-Mr"1,.7-‘zauglie) zum weiht-check Arbeit-streut

- Strenge Anforderungen bei der Prüfung der Dienftfähigkeit der
‚ Mädchen —- Eingehende Untersuchung m Interesse der Volks-

e; ; -.- -' gesundheit —- Ehrenpflicht fürs Vaterland
·’«j— Für die Beurteilung der Dieiistfähigkeit und«Arbeitsfähig-

«keit der weiblichen Jugend im Reichsarbeitsdienft hat der
Reichsarbeitsführer Richtlinien herausgegeben, die aufden Er-
fahrntigeu aufbauen, die- bisher gemacht warben. Die »Richt-
linien unterscheiden Dienftfähige (d.), Dienstfahige mit Korvers
fe lern. die noch eine bedingte Dienstfähigkeit zulassen tb.»d.»i.
fo ann Fehler oder Krankheiten, die eitlich dienstmifahig
machen (z. d. n.). und Dieiistuntaualiche. Juden RAD sur die
weibliche Jugend kommen nur Mädchen. die als voll dienst-
fähi (d.) gelten. «

gBei den Muterungen werden die dienstpflichtigen
Maiden im all eme nen durch die Leiter der staatlichen und
tommunalen esundheitsämter, in Ausnahniefrillen durch
RAD.-Aerzte untersucht Sie werden gemessen. ewogen, auf
Sehleiftnug überprüft. Jedes Mädel wird einze u in Gegen-
wart einer Führerin ein lge he nd von dem musternden Arzt
untersucht Wird ein Feh er vermutet, der nur v»om Facharzt
enau festgestellt werden kaun, dann wird die Anwarterin sofort
eni acharzt überwiesen. Erst nach seinem Urteil wird dann

entsch eden. ob tauglich oder nicht. Vor Beginn der Arbeiten
werdendie Maiden im Lager nochmals einer genauen Einftels
lungsunterfuchung unterzogen. Hier wird endgültig geklärt, ob
die Dien tfähigieit besteht oder ni t. Auch wa reud der Dienst-
zeit wer en die Arbeitsmaiden fändig ärztlich liber-
w a cht. Sie werden monatlich gewogen und von Aeorzten unter-
sucht Eine besondere Ueberwa ung ist für Madchen vor-
efchrieben. die irgendeine Kraut eit überstanden haben. Bei
Erkrankung während der Arbeits iensteit wird weitestgehend
freie Heilfür orge gewährt, erforderli enfalls auch eine Kur.
hat eine Mai wä end der Arbeitsdienstzleit durch den Dienst
irgendwelchen S a en erlitten, fo wird f rxe auch nach dem
Ausscheiden aus em NAD weiter gesorgt te Eltern konnen
also ohne Bedenken ihre Töchter zur Ableiftnng der Ehren-
pflicht am Vaterland, der Arbeitsdienftpflicht dem RAD be-
ru igt anvertrauen. Nach den bisheri en Erfahrungen verlassen
f alle Mädchen den Arbeitsdien korverlich nnd seelisch
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' des Betriebssihes einzuretchen. Sie müssen die Zah der Ar· s 

Sonntag, 19.11., abends 8.30 Uhr
läuft ein neuer froher und heiterer UfasFilm

mit

eimutlunthxkxsiss
—”IBM-9M“)

Ein Film reich an Ausstattüng: er spielt in Berlin.
Ein Film reich an wunderschönen Aufzenaufnahmem

er spielt im deutschen Schwarzwald
Ein c511m reich an Musik: Votlstiimliche Tanze und Gesänge.

Gutes benennen — Usustheushuu

Gelruuhte Filzstlühe FERKEL
Männergräße 39—40 au v e r k f strau en e u t a uf 9 f d) Nowalis Bahnhoffir. 5‚G.Vorbrich‚ Heerwegsii

sure Ferkel
sofort zu verkaufen
fi'BigaIa, Lübenwalde
„Hic otno“ gegen

Beitnäs sen
Preis RM.2.90. Apotheke Heer

w.

 

 

  

100Dienten“
auch ältere od. nicht ans elernte,
oderM a u r er, dieO enseher

lernen wollen, f u cht

inhailezlnlencrimeitscnm.
Fabrik für transport. Stachel?) en
Schützenplatz 1-3 . 7, Tel· 2 18     
  

Bitte beachten Sie
unsere Schaiisenster

Zahlreiche
Neuerscheinungen

liegen aus

  
Papierhandlg.Lübenersir.3

. Neuerungen bei der Lebensmittel-
oerteilmig

Einführung von Zulagelnrten.

Eswar bereits bekanntgegeben worden, daß eine Ber(
be serung der Fettzuteilung nnd eine Reihe be·
son erer Züweisungen für den W e i h n a ch i s m o n at eri-
folgen konnte. Neben den Sonderbewilligungen für Schwer·
und Schwerstarbeiter ivtirde jetzt auch eine « ulagekarte
eingeführt Diese Zulagelarte lotnnit für gewise Gruppen von
Arbeitern in Betracht. die zwar nicht Schwer- oder Schwerst-
arbeiter find, aber wegen langer Arbeitszeit, wegen langer
Wege zur Arbeitsstätte oder im Hinblick auf Nachtarbeit eine
b eso n de re Bei ü cifi-ch 1 i g u n g erfordern. Diese Grup-
pen von Arbeitern bekommen auf die Zülagekarte leisch und
Fett über das Kontingent für Normalverbraucher inaus.

· Die Zulagekarte enthält für Fleisch oder Fleischwaren vier
Einzelabschuitte über je 100 Grainm itnd für Fett (Margarine
oder Kunstspeisefctt oder Speiseöl)· einen Abschnitt über 811
Gramm. Die Zulagemengin sollen in erster Linie der Er-
leichterung der Werkkücheuverpflegung dieneu.«Es wird davon
ausgegangen. daß der Berechtigte. wenn erhierfür täglich
eine» warme Mahlzeit im Betriebe erhält." hie gleiche Menge
aus seiner Normalkarte zur Verfügung stellt. also insgesamt
wochentlich 200 Gramm Aetschkartenabschnittec und 40- Gramnt
e’Fettkartenabschniite a e n rann. Jm übrigen kann die Zü-
iagekarte aber auch w e andere Fleisch- oder Fetttnrren ver-
wen 1 werd n.

ur die Schweks uno Schwerstatoeiier m nen.
daß e nicht mehr ihre anze Menge auf eine Karte erhalten,
sondern daß zum Zwe e der erleichterten Verwertung eine
Unterteilung erfolgt. Schwer- nnd Schwerstarbeiter bekommen
ab 20. November 1939 die für die Normalverbraucher
bestimmten Brot-, Fleisch- und Fettkarten und außerdem die
neueingeführten Zufatzkarten, die auf ihre nsä li n
Nationen lauten nnd deren Einzelabschnitte ebenfa s d e
lange der Werkküchenverpflegung berücksichti en. Die Zusatz-
tind die Zulagelarten werden durch die Betr ebe nachnaherer
Weisung verteilt. .

Für alle Verbraucher von Jntere e ist, daß die
Reichskarte für Marmelade und Zucker zu e ner Reichslarte
für Marmelade, Zucker und Eier erweitert worden ist. Es
st nun auch ein Bestellschein für Eier im voraus für vier
Wochen bei dem Verteiler abzü eben. Wegen der natürlichen
Schwankungen der Eierprodukton war es hier allerdings
nicht möglich. hie Bestellscheinevon vornherein auf b immte
Mengen abzustellen. —- Die bereits angekündigten 125 ramm
Kalaovülver für Kinder bis zu 14 Jahren werden ans
die dafür vorgesehenen Einzelabschnitte der Reichsfettkarte ab-
gegeben. Die Sonderzuweifung von 250 Gramm But-
ter für alle Verforgnngsberechtigten im Dezember erfolgt- zu fe
125 Granim vorn 4. bis 17. 12. unh vom 18. bis 31. 12. auf
die hierfür vorgesehenen Einzelabschnitte der Reichsfettkarte
Gerüchte über eine bevorstehende Einführung einer Kartof-
feliarte sind unzu·treffend. ·

die nichtDie Zulagen werden ewährt für Arbeiter,
Schwer- oder Schwerftarve ter sind. wenn sie regelmäßig: a)
eine Arbeitsschicht von mindestens 10 Stunden. bei einer rei-
nen Arbeitszeit von mindestens 9% Stunden —- bei Frauen
nnd Jü ei..-tichen von mindestens 9 Stunden —- haben oder
v) info ge weiter Entfernung von der Wohnung bis zur
Arbeitsstätte mindestens 11 Stunden von ihrer
Wohnung abwesend find, oder c) in Nacht-
fchichten. wenn au abwechselnd mit Tagess ichten, tätig sind.
Als N achts chi ten elten Arbeitssth ten, von denen
mindestens 4 Stunden in ie Zeit von 20 is 6 Uhr fallen.

Wenn auch die Einlagen tu- erster Linie der Erleichterunq
Der Werkküchenherpflegung dienen. fo sind sie doch nicht au
Betriebe mit Werklüchenverbflegung beschränkt« Die ginge-
Farren können daher —- --insbesondere wo Werkküchen fe en —-
auch wie andere Fleisch- oder Fettkarten verwendet werben.

Die Anträge aus Zulagekarten sind von den Betriebs-
Liihrern durch die Gewerbeaugsichtsämier ibei bergbaulichen
setrieben durch die Bergbehör ei bei den Ernährnn sämtern

heiter angeben hie unter jede der enannten drei Gruppen
fallen.

Ieu eingetroffen I

FBIIBI‘ZBII e   
   

Ists 15 Ph". 3.80 R

Ersatzmann-Bucht.lauerbrrnnstoti
Papierhandlung Las-nennten- 3

0.1.0001ng
 

  

 
Die Bunten Beyer-Schnitte helfen |hnen beim

selber-schneidern mit wenig Stoff, beim Ändern -

von „Alt auf neu"! Bunte Beyer-Sdrnitte finden

Sie in allen mit der Beyer-Sd'ierondeme ge-

kennzeichneten Seemeilen. Bitte kommen Sie!  
‚f. » · 's, in?“

t, 3' ‘13";"51313‘375'15' 

 

 

. W lever sie! Verlag nur die les-s . ists-I- «

. KasseefiltriersPapier, Tropfen-
e a fänger, Tassennntersetzer, Milch-

silterwatte, Rasiertücher, Brot-
einpackpapiere. Buchdruckerei strittiger 1111111111. freiin 27 

Wer will zur Kriegsmartne?
Einstellung in die Offiziers und Marinebanbeamtenlaufbahn

Auf anfragen gibt das Oberkomni«ando der
K r i e g s in a ri n e nochmals bekannt:

Auf Grund der Kriegsverhältnisse beabsichtigt das OKM.
den — riedenseinstellün siahrgang 1941 (d. h. Schüler höherer
Schu en, die ab 1. vril 1940 die 8. Klasse besuchen) bei
Bewerbuu als Marineo fizter- oder Martnebaübeamteiis ‘
auwarrer ereits zum 1. ktober 1940 einauberufen. ierbe-i
ist Voraussetzung daß die vom Reichsminifter für ifer-
tchast, Erziehung »und Volksbildung erlassenen Richtlinien,
nach welchen Schülern auf Grund der nachgewiefeuen in-
berüfuns zum Dienst »in der Wehrmacht die Reife ziiertannt
werden ann, wenn clFührung und Klassenleistnüg des Schülers
foieke Maßnahme re tfertigen. auf den sBewerber Anwendung
in en- ·

. Einstelluugien Linden in folgenden Laufva nen statt: Sees -
osfizierlaü bahn. LFugenieuroffilzierlaüfbahn, arinei’anitiitöai
offifiierlau bahn, afienoffizier aufbahn. Verwalt-iingsoffizier·
lau bahn, Marinebaubeamterilaufbadn. .

Die Meldefrist läuft vom 15. Oktober 1939 bis 15. Mai

Merkbtänter für die oben angeführten Lan bahnen."
ins denen alles Wissenswerte hervorgeht, sind bei er Jn-
Ipettion des Bildnngswe ens der Marine tEinfiellnngsabteis
tun-g) bzw. dem zustan igen. Wehrvezirkskommando anzus-
tordern Es wird darauf hingewiesen. daß die in den rie-
Iens merkblatiern enthaltenen Angaben über Einste ungss
iedingungen Ein tellungsieirpunlt und Ausbildungsgang nicht
nehr in vo eni mfang -treffend sind.

Iroutberiiitte siir untere Jugend
· wifchen dem Oberkommando der We rma t nnd dReiagtngendführung it der Einfah von Tei?uehncihern- an hegt:

Kampfen in: Osten un Westen des Reiches auf Heimabenden
der Quer-Jugend vereinbart worden. Unsere Frontkämpferwerden danach bei Rückkehr in die Heimat den Hitlerfüngen
von ihren Ertebnifsen berichten. Die her liche Kameradschaft
thwischen Soldaten und Hitlerjun en wir die ftarte innerenteilnahme der gesamten männ ichen zu end des Reiches-
an hem siegreichen Einsatz der deutschen afsen noch steigern.Die Erzahlungen der bisher in der FJ engesetzten Frone-
iampfer des Weltkrreges erfreuen sich. ereits rößter Beliebt-heit. Mit noch viel großerer Spannung erwar et die HJ nun
ihre nur wenig älteren Kameraden, die im grauen oder blauen
- oci schon Frontsoldaten geworden sind.

Berüiirtte SchteWbtldung tu der 53.
Erfassung der lsi bis lsiährigein

Nach her neuen Ausbildungsvorschrtft her? HitlersJ
für die Leibeser iehnn in der Kriegszeit wird neben
Geländedienst auch die ächMaüsbildung der lebten drei VI-
Jahrgän e in verstärktem aße begonnen. «

Die chießaüsbildnng der bitter-Jugend wird bereits-Rilk-
1935 betrie en. 20000 chießwarte stehen Leute bereits zur
Verfügung Monailich werden etwa 4000 H .-Schießansze ch-
nungen verliehe insgefamt sind es schon über 50000. Dar-
über hinaus wür e im vorigen Jahre die besondere Auszeich-
nung für Scharfschühen geschaffen. die schon von 5000 H tier-
jüiifen erworben worden ist. Als die neue Ansbildungsvors
chr ft der DJ maßen würde stand nach den Mitteilungen

on

nd
ein

es Reichssugendvre edienftes bereits weit über eine Miil
Hitlersüngen im S -·"·kenst. Fest gilt es. den Schießdienft

e breiteste Gen-. ..ige zu te en und besonders auch diean d
Alstersila en der Issbis lssähri enzu erfa en.
Auch die Sie chießwertkänipfe der hitleri ngend wer en
wä rend des am s fortgesetzt- Sieben der Grundausbildnng
läu t auch der Bei ngssport im Kleinialiberschießen weiter.

—

übtschriftleitM Wald-r Bei-tsch. sei-unweitim PAGA-ate-
meinen: Weiter Brucksch, Heer-wegen --- Druck e Bang-811d)-

druckerei deeewegen (am “am: Brudfch beermegm) am
Die Verteilung der anage arten erfolgt durch die i

’ --

Unten“. 7
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Zur Standane dont Wessel abberufen
Dberamtmann Schnieidl das achte Opfer

les Mordanschlags im Viirgerbraiikeller

Am Montagabend erlag Der bei Dem Atteutat im Bürger-

Irüukeller fchwerverwundete Partei eno e Oberaintmann

Michael Schmeidl, München-So n. fe neu Verletzungen

Nit Oberamtmann Schmeidl ist ein alter und bewährter

Ikumpfgenoffe des Führers Dahingegangen, Der ihn im Jahre

[923 an feinen Mars zur Fed errnhalle begleitete. Die

Nachrich: von feinem A leben wird im ganzen deutschen Volk

herzliche Anteilnahme und fchmerzvolle Trauer ausliisen. In

Ehrfurcht nei en wir uns vor dem Toten, der ebenso wie

eine eben ameraden fein Leben für den Führer und für

eutf lan> ' -

ißelgifchshollänbiflhe Vorschläge erledigt
Nach Ablehnung durch die Weftiuiichte. —- Vertreter Belgieus

und Hollands beim Reichsaiißeiiiiiinifter.

Reichsaufkentniuister von Ribbentrop empfing am
Mittwoch den belgifchen Votschafter und den holländischen Ge-
fanDten. Er teilte den Vertretern Belgicns unD Hollands im
Namen des Führers mit, dafz nach der brüskcn Ablehnung
des Friedensfchrittes des belgifchen Königs und der Konigiit

der Niederlande durch die englische irnd franzeififrhe Regie-

run auch die deutsche Reichsregieruug diese orfchläge
danit als erledigt anfähe.

si-

 

Die Kriegsverbrecher in London und Paris haben einen
neuen Vorschlag zur Vermittlung titid zur Beendigung des

Krieges torpediert. Uns kann das nicht weiter überraschen.
denn was hätten wir sonst wohl erwarten sollen? Fiir uns
ist die brüske Ablehnung des belgisciyltolländischån Schrittes
durch London und Paris nur ein weiterer Vetvei Dafnr. daß
die Gegenseite nicht den Frieden. sondern den Krieg will. Sie
hält fest an ihrer Vernichtungsparole. hält fest an Den Zielen.
die sie mit dem von ihr vom Zaittie gebrochenen Kriege gegen
Deutschland verfolgt. Man will die deittsche Nation erschla-
gen. Nun gut. Man wird uns nicht schrecken Mit arolett
wie: Kampf dem » itlerismits« werden keine Kriege gewon-
nen. Den Sieg wir der davontragen. der die stärkere Wehr-
macht und die stärkere innere Front ins Feld führt. Uiid das
find zweifellos wir. Wollen die Westmächte den Stumpf, so
ollen sie ihn haben, mögen Dann Die Völker später uitt den
Kriegsschiildigen in London und Paris abrechnen.

-,töiileiisiiius" nur Mittel zum Zweck
Vernichtende Kritik der Churchill-Rede durch die ,,New-Yorker

Staatszeitung«.

Unter der Ueberschrift »Die Maske fällt« veröffentlicht
die ,,New-Yorker-Staatszeitung« einen Leitartikel, in Dem sie
feststellt, daß durch die Churchillrede und die Aiitworttioten
Englands utid Frankreichs an Beigien und Holland jede Hoff-
nung auf·einen Frieden endgültig zerstört erscheine itnd die
völlige Vernichtung des Gegiiers als die graueiivolle Alter-
native übri bleibe.

„Sie C urchillrede läßt keine anderen Möglichkeiten offen“.
schreibt das Blatt »Aus ihr spricht der krasfe, machtpolitifche,
bedenkenlose nnd blindwütige Jmperialist Wenn
wir den Phrasenwust beiseitefchieben, erkennen wir unter der
Tarnkappe eines eitlen, felbstgefälligcn Pharisäertitiiis den
eugftirnigeii Jmprialiften. für den das Schlagwort vom
»Hitlerisinus« nur ein Mittel ztiin Zweck ist, um Deittschland
restlos zu zertrümmern unD Die Vorherrschaft Großbritaiiuiens
erneut auf dessen Ruiiten aufzubauen.«

»Wir sind überzeugt. daß Churchill nur die Fleischwerdung
einer Doktrin ift. Die sich mit gleicher Schärfe und Hefiigkeit
auch gegen eine wiedererstarlte deutsche Repitblik gerichtet
haben würde, falls sie es gewa t hätte. den sBormachte‘sanfpru:
then Englands in Europa Eingalt zu gebieten.«

Die Kriegsziele der Allierten treten immer klarer als
die alten Begrffe von der Mainlinie. dein Rhein-
bunD, Der fiiDDeutfchen Föderation usw. hervor. Deutschland
soll hö stens als geograp ischer Begriff geduldet. als historische
nnd w rtschaftliche Einheit aber vernichtet werden. Das
’Bivan sdiktat eines Winston Ehurchill. der fein Bestniögiiches
um ersailler Schanddiktat beigetragen hatte, möchte erneut
as deutsche Volk in Sklavenfesselu schlagen Was die

be« en uitd edelsten Geister der deutschen Nation erstrebten,
w rde restlos zertrümmert und veriiichtei werden

« Sie AMICI VII-sehst Elendes-Eintritt
f Die neuefte Londoner Liigeiihetxc

Der Londoner Lügeiiriiiidfititk hat einen neuen Schtviitdei
gestattet, um Die Deutschen wieder einmal als Barbaren vor
der Welt bloßziiftellen. Wir leiineti die Gewissenlofigkeit der
englisfchen Lügenerzähler. die ihre Jnstruktionen vom Lügen-
miniteriuin des ehrenwerten MacMillan erhalten und kön-
nen uns höchstens itoch über den Phantasiereichtuni der Heh-
lugtier» wundern. Jm übrigen läßt itiis ihr Gefasel kalt. und
wir koiiiien uns auch nicht denken, daß es noch einsichtige
Menschen auf diesem Erdball gibt. die sich durch das Londoner
Lugengeschwä betören lassen. .

Horen wr also. was sich Radio·Lon«don diesmal aus-
gedacht bat an Gritfeligkeiten die die Welt in Schrecken
letzen sollen iiber Die bösen Deutschen: Da wird also von
London durch den Aether die Meldung verbreitet.-eine deutsche
Zeitung. und zwar das ,,Hainburger Frentdenblait« habe
gemeldet. daß deutsche Ptoniere in Posen eine Christnsstatue
in die Lust gesprengt hätten. Das wird als eine religioiis-
ieindliche Schandtat dann gebührend ausgetreten.

Es bedarf wohl keines Hinweifes. daß es sich hier um
rin ganz gemeine-Z Lügenmanöver handelt, nnD das ist die
Wahrheit: Jin Jahre 1919 stürzten die Polen das Pofener
Bisitiarclvenkmal und schleiften die Trümmer unter Johlcii
durch die Straßen. Dort. wo das Bisniarckdetikntai stand,
errichteten sie einen Triuinplibotteit wie man ihn auch-in
Paris hat, unD schniürkren den mit allerlei niederträchtigeii
epdarstelliingen, die der Beschimpfung Deutschlands "Dienten.
tefen politischen Triumphbogen 'haben Dentfche

Pioniere verständlicheriveife verschwinden laffen. Von
dem Metall wird ein neues Bisniarckdenkmal erstehen!

Diese Tatsache wurde also von London in infaxnster
Weise entstellt? Aber man mag sich an der Stelle, von der
Eiche Hetzliigew gestattet werden, darüber klar fein: Der
tun des politischen Hetzniales in Posen ist ein Sinnboi

dafüdn daß die Deutschen diesen Boden nie wieder lassen
ver en.

·- Jndifche Abfnhr für England
Vor einer neuen Aktion der Kongreßpartei.

Wie UnitedsPreß aus London meidet ist dort ein Tele-
gramm des Fü re·rs der Jndifchen Kongreßpartei
eingegangen in ein dieser eine neue Aktion seitier Partei att-
kün igt. Jn dein Telegramm heißt es, daß die Position der
Kon reßpartei völlig klar sei.

s fei unmöglich, irgendeinen Vorschlag zu erwägen, der
nicht auf folgenden Punkten basiere: Völlige Klarlegun Der
Kriegszieie, Unablängigkeit Indiens mit unmittelbarer l eberi
tragunet Der tatfü lichen Macht an das Volk und Uebereinftims
munFi n der Frage eines konstitutionellen Parlaments.

e h ru. der iihrer der Kongreßpartei. kiindigte an, das-;
am Sonntag der
habad tzusammentreten werde. um die Lage zu prüfen, die durch
den R’ektritt von elf Kongreßmitiistern enttanden ift. Nelkru
agt in feinem Teiegramm weiter, daß drdspsetlan r
ede im Oberhaus als eine A b l eh nun g Der Forderungen

der Kongreßpartei auseielegt werde. Dadurch werde es itnmö -
lich«zu einer Ueberein unft zu gelangen. Das bringe mit si ,
da die Kongreßpartei nicht an der britischen Politik mit-
ar eiten könne. Gandhi und die Kongreßpartei seien eins.
Wenn England das nicht berücksichtige, müsse es zu einer
Zatastrophe führen.

ktionsaitsschuß der Kongreßpartei in Allai« 
di

So sind deutsche kl-Boot-Männerl
Was Die Begattung eines britifchen Fisch«

ampfers berichtet

Der Fischdaiiåpfer „(Srefuvell‘f aus Fleetwood ist ver-
senkt worden. Se is von der aus zwölf Mann bestehenden Be-
fatzung werden vermißt. Die Befahungsinitglicder wurden
von dem U-Voot aufgenommen, das sie sieben Stunden lang
an Bord behielt und dann dem Fifchdampfer ,,Phnlisici« über-
gab, von Dem sie in Fleetwood an ,Laiid gesetzt wurden.

Als der Kapitäii des Fischdaiiipfer das il-Boot verließ,

sagte ihm der deutsche Kontinaiidant: »Sagen Sie Dem Herrn

Ehiirchill,
M ö r d e r .« · »

Ein anderer Mann der Besatiuiig erzählte: »Die il-Boot-

Männer taten alles, tim es itns bequem zu machen. Sie
gaben uns Kleidung, warmes Essen utid Branntwein. Wäh-
ren wir an Bord des U-Bootes waren. sahen wir. wie der
‚G. eßwell« versank.«

Aus einem Geleilzug heraustorpediert
Vesahiingsmitgljeder des in Boston eingetroffenen britis-

schen Daiiipfers ,,Nova Scotia« berichteten, daß ein deutsches
U-Boot im Mittelatlaiitik aus einem britifchen voti Zerstorern
gefchützten Geleitzug ein Schiff erfolgreich torpediert habe.

Ein Wrack zerstörte drei Schiffe
Nach einer United-Preß-Melduiig aus London siiid wäh-

rend der letzten drei Tage an der britischen Küste an ein nnd
derselben Stelle drei Schiffe dadurch gesunken, daß sie auf
ein unter der Wasseroberfläche befindliches Wrack stießen. Bei
dem ersten Schiff handelt es sich um die bei Leith registriertr
»Dryburgh«, deren Besatzuugsmitglieder gerettet werden konn-
ten. Es find dann noch zwei weitere. in der Meldung nicht
näher genannte Schiffe gleichfalls an dieser Stelle gesunken.
Auch in klian Fällen konnten die Besatzunzåmitglieder —- in
dem einen all 18 unD indem anderen 28 ann — an Land
gebracht werden.

Zwei holtöndische Soldaten interniert
Zwei holländifche Soldaten, die sich in Der Nähe von

Niekerk, eitiem bei Eidergen in der Provinz Gelderti ge-

legetien Weiler, auf deutsches Gebiet verirrt hatten, tvurDen
von der deutschen Grenzwache festgenommen unD interniert.

Die beiden auf einem Motorrad befindlichen Soldaten hatten

hängt Ueberaueren von Feldivegen die deutsche Grenze über-
r tten. «

 

Sie pfeifen auf die Neutralen
Drei englische Flugzengelin Velgien niedergegaugen .
Drei en lische Flit zeuge haben amDietistngnachmittag

beigisches (Sie iet in Der iähe Der belgifch-französitchett Kuste
überflogen. Einer der drei Apparate ift in . oxvde auf
belgifchlein Boden niedergeLeeangein ein zweiter in L a Pan n e.
eben-in s auf belgifchem oD-en, unD Der dritte in unmittel-
barer Nähe der französischen Grenze, aber auch noch in

« Belgien. Die Piloten erklärten, sie hätten geglaubt, sich über
Frankreich zu befinden.

Britischer Dampfer auf eine Mine gelaufen
.Der 8000 Tonnen große britische «Hatidelsdamp.fer

,Matra« iet nach einer Meldung atis London auf eine
Mitte gelauen und schwer beschädigt worden« Bei der
Explosion an; Der ,,Matra« wurden zwei Mann getötet utid
zwei verwun· et. Die ,,M-atra« war in Liverpool beheimatet
Der Kapitän, der Lotse, 10 Offiziere uttsd 40 Laskaren (indische
Matrosen) wurden von einem Rettungsboot-· erettet. das
dreimal zu dem Dainpfer fuhr. Andere Mitglie er Der Be-
satzung, die das Rettungsboot des Danipfers benutzt hatten.
MirDen von einem Tankidampfer an genommen. Der Verlust
des Dampfers ist den Liverpolerit eedern von der Admi-
ralität mit-geteilt worden.

Unverschämier briiifcher Eingrif
Die Schiffahrt Jugoflawiens schwer belästigt.

Der regelmäßig zwilschen ugoslawischen und griechischen
Häer verkehrende jugos awis e Frachter »Vardar« wurde
in der Nä e der Insel Kdrfu. wie die Agramer»Zeitung
,,Jutarnji ist« mitteilt, von einem britischen Zerstorer ‚an:
ehalten unD Durchfucht. Jn fugoxlawiLchen S» ifsahrtskregen

gar dieser freche englische Eiiigrif in ie Seht facgrt zwis en
zwei neutralen und dazu noch weit vorn Ketegs auplaß lie-
genden Staaten einen äußerst peinlichen Eiiidrii hinterlassen,
der dadurch noch verstärkt wird, daß jetzt die konsulartschen
Vertretiingen Großbritantiiens niitteilten, daß künftig alle
jugoflawischen Schiffe vorher Zertifikate über die Ausfuhr-

 

güter beim zuständigen britischen Konfulai für die Abfertigung «
an den britifchen Kontrollstationen einholen müßten. .

Unter der Hungersnrhtel Englands
Jn Griechenland wurde ein neues Eiiihethbrot eingeführt.

Auch diese Maßnahme it eine Auswirkung der en itschen

Huiigerblockade, die in itrer Rücksichtslosigkeit ganz Europa

trifft und besonders auch ueiitrale Staaten, die auf derartige

Blockademaßnahmen natürlich nicht vorbereitet waren.

Lüge und Heize sind Englands Waffe
Wieder gemeine Vruuneiivergiftungen entlarvt .

Von maßgsebeiider ungarischer Stelle wird eine Heh-

nieldtitig des Budapester Vertreters der angeblich so »seriofen«

englischen Zeitung .,Tiiues« als iihle Brunnenver-

giftung entlarvt. Dieser Schreiberling hatte am_.13. d.·M.
ehauptet die ungarische öffentliche Meinuiäg sei der Ansicht,
daß das Verbrechen von München von Deutf ten Stellen durch-
geführt ivorden sei. Hierzu erklärt die maßgebende ungarische

Stelle, daß diese durch nichts begründet-e Behauptung offenbar

nur in die Welt gesetzt wurde, um Die bewährten deutsch-

ungarischen freundschaftlichen Beziehung-en zit» ftoren. Der

,Times«-Vertreter habe von iingarischer Seite eine ent-
schiedene Verwarnuna erhalten -

Abfiihr für türfifche Heizer·
Jn einem scharen Artikel wendet sich» die Moskauet

,,P r aw d a« gegen d e Lügeunachrichten der turkischete Zeitung

.,Tan« in Ankara. die in den letzten Wochen plaiiinaßig ihre

irreführeiiden Phantasiemeidiingen in die Welt gesetzt hat und

auf diese Weisedie Stimmung Der tiirkischen -Oeffentltchkett

im Sinne des mit England unD Frankreich abges lossenen
Beistandspaktes beeinflussen wollte. So teilte der ‚. an« vor

kurzem mit. daß .- end anders als die Sowietunion die

Hauptschuld am s: tra e, da sie Deutschland in einen er-

bitterten Kampf an ver We tfroitt hineintreiben wollte. Dieser

Lüge liegt der fromme Wunsch der türkischen Zeitung zugrunde.

Deutschland auf Die Sowietiinion zu hetzen Andere Lirgeni

melDuugen des tiirkischen Hetzblattes verraten deutlich den

Wunsch, die Sowietunidti mit den Völkern der Balkanhalbittsel

in Streit zu bringen, überhaupt mit allen. die nicht am Kriegt

auf seiten der eiigiifchfranzösischen Auftraiigeber teilnehmen
sie .

Italien gegen den Schwindel-um Holland
Auch der Direktor des ,,Giornale d’Jtaiia« sieht '.‘.

sich gegenüber den englischen Lügen energischen
Stellungnahme veranlaßt ·

Die große englische Seifenblase über einen angeblichen

An riff — eutschiands auf Holland, so schreibt dieser, sei in
ni ts zerronnen» Von

zu einer

dem ganzen

die demokratische Presse habe verbreiten wollen. was anct

auf Die Met ode dieser Frage ein eigenartiges Licht wersc

Atischeinend merke die detnolratische Presse gar nicht. daß der
sJiervenlrieg, an; Den Die Westmachte roßete off-

ttungen schien als an Den Der Kanonen, dem —»e iier ke nett

Sehabden zufüge. dagegen aber die eigene Bevolerung zer-

m t e.
 

minifier, Die sich bekanntl

fdeiitfche U-Boot-Leitte find keine her-zion it ,

‑ gesch txt

. Flammen völlig eingeh

a .au of i en.
M rche«n bleibe nichts anderes übrig äxismöör Mr en 

(Eben frühfiüekl an der Froni _“
Wie sich der Krieg in Frankreich aushalten läßt

Die Hauptbeschäftigun E d e n s und der fünf Dominionsi
zu einem Liequ der Froni in

Frankreich befinden, che nt im rübftü en zu beste en.
Der Londoner Rund unk der ü er feden Schritt und ritt

der sechs Minister gewi enhaft berichtet. teilte mit. daß die
„hohen Herren« zunachft im britifchen Hauptguartier mit dem
pherlommandierendem General Gort gefrii ftückt, darauf in
stromendem Regen der Front einen kurzen esuch abgestattet
unD Dann wieder mit General Gort diniert haben. Anfchließend
hatten sie dann »in ormatorische Gespräche« mit dem englischen
Oberkommandieren en.

Jüdische Gerüchtemacher verhaftet
Na dein erst vor kurzem die Buda eter oli i l

ganze nzahl von gefährli en Gerüchtempachern 51dinzeestekztxsmacht hat; wurde in von uDen dichtbesetzten Caf häusern
ene Razzia »durchgefuhrt. Dabei wurde wiedereine große
Unzahl dieser ublen Eafebaus-Schwätzer aufg-egrifsen.

Englands Rückzug auf Shetlaiidssnseln
Italien zum deutschen Luftangriff.

Fu dem in Italien stark beachteten deutschen Lu tangriff
auf ie Sgetland-Jnseln erklärt das halbamtliche „ iornae
D’Stalia". aß die Engländer anf einend aus Furcht vor
Angriffen deutscher U- oote oder lugzeuge ihre Kriegsflotte
voti Scapa Flotv 250 Meilen nordwärts beordert hätten. Die
englische Flotte sei aber dennoch für den Gegner. wie dies
die iungsten Angriffe bewiesen hätten, nicht unerreich-
b a r, habe aber Dagegen Den Deutschen eine größere Bewe-
gungsfreiheit in der Nordsee einräumen müssen.

 

Peiroleumfeld in Flammen
Furchtbare Brandkataftrophe in Venezuela

Ueber 500 Todesopfers
In einem Petroleumfeld bei La Gunillas (Venezuela)

creignete sich eine außerordentlich schwere Vrandkatastrophr.
Jn allen Teilen der Oelstadt lodern die Flammen empor.
Hunderte von Personen haben bereits den Tod gefunden.
Die ahl der Todeso fer wird gegenwärtig auf 500 bis 1000

Mehr als 000 Männer Frauen und Kinder be-
fanden sich in der am Rande des Delfeldes erbauten Siedlers
tadt, als diese von dem Flaminenschickfal heimgesucht wurde.

Flöße und Fähren mit Feuerwehr und ilfsmannschaften
wurden fo leich zu der 40 Meilen füdötlch von Mara-
caibo ge egeiien Stadt entsandt. Das euer hat« den von
einer dicken Oelschicht bedeckten M a ra eaib o ee in ein höl-
lisches lammenmeer verwandelt. Etwa 300 ohnhiitten, Die
unmitte bar am Ufer igelegen find, waren ofort von den

llt. Das Feuer ist da urch aus ebroi
en, daß eine Gasolinlampe in Der Caraeasbar der einen

Stadt Feuer gefangen hatte.
Der Präsident der Provinz Zulia Manuel Maldos

nado. hat fo ort Die Leitung aller Hilfsmaßnahmen über-
nommen, Die eDoch im Kampf gegen dieses Flammenmeer
bisher wenig erfol reich sind- Die Flammen dehnen sich mit
ungeheurer Geschw ndigkeit über Die ganze La une und dar--
ttber hinaus aus. Eine Brücke. die ie Jnfe ftadt mit dem
Festlaiid verbindet und die sich auf Der Rückseite der Laguue
befindet, wohin sich das Feuer gerade ietzt auszudehnen Droht,
wird wahrscheinlich den Flammen an noch zum Opfer fal-
len. Damit würde die letzte Hil smöglichke tvon
außen her für die Stadt vernichtet werden, denn nur über sie
konnten sich die vielleicht 2000 Ueberlebenden der Stadt auf
das sichere Festland retten. 200 Personen die dort in den
See gegangen find, wohin das Feuer n nicht vorgebrun-
gen ist. konnten von einem kleinen Schiff an Bord genommen
unD gerettet werden. ‚
.. Jn C a r acas hat Staatspräsident Ale azar eine drei-
tagige Trauer angeordnet. Sämtliche Gebäude der Haupt-
stadt haben halbmast geflaggt. . -

- an:

« Die Stadt La Gunillas liegt am Golf von Maracaibo. Das
ganze Gebiet gehört mit zu den reichsten Erdölgebieten der
Erde« wie überhaupt dieser Staat Veneziiela im Norden Süd-
inie·rtkas zu den gesegnetsten Erdstrichen mit gehört. Beste
üaffeesorten gedeihen hier ebenso wie vorziiglicher Kakao.
Ygititiivdlle. Chinarinde, Zuckerrohr, Bananeii, Taka und
partie sind gießerdem wichtige Ausfithrprodukte, Für lange
Zeit haben diese Erzeugnisse des Landes die Grundlage feine-s
Wohlstandes gebildet. Als man aber die Erdötfutide machte
iind durch zahlreiche Untersuchungen und Bohritngeti der Reich-
Tum m flufsigem Gold festgestellt wurde, ift allein das

f Petroleum für die wirtschaftliche Kraft Veiiezuelas entscheidend
gewesen, und die zahlreichen Bohrti..tne im Golf von Mara-
xaibo wurden die» Wahrzeichen des Landes. Venezuela sie t
deute in der Erdölerzeugung hinter Amerika und Sowietru -
aanD an Dritter Stelle, und La Gitnillas bildet den Mittelpunkt
dieses reichen Erdolgebietes

O
«- . « u..-—

Nah und Fern i
sdoiähiiges Rathaus niedergebranni

· In Bischofftein in Oftpreiißen brach in einem der
Häuser, die an das Rathaus angebaut find, in einer Woh-
nung des Hündlers Korioth durch Unvorsichtigkeit ein
gener aus. Ju kurzer Zeit stand das Haus in Flammen. Das
euer griff bald auf das 400iührige Rathaus über. -
Sümt tche Wehren der Umgegend waren an Der Brand-

stiitte tätig. Die Feuerwehrleute mn ten infolge der kolossalen
Rauchentwicklung im Schutze der asmasken arbeiten. Auch
in Urlaub befindliche Soldaten halfen bei der Bekämpfung
des Feuers mit. Ser größte Teil des Rathauses wurde ver-
nichtet. Die neben dem Rathaus liegenden Häuser sind eben-
fiegsch uån Teil niedergebrannt. Sieben Familien wurden
o a o .

Der Händler Koriot wurde festgenommen. Er ist ein
Bozialer Mann, der bei usbruch des Brandes in seiner
i ohnsung unter.Alkohol stand.

 

Neue direkte Schlafwa enverbindun Berlin-Brit el. Jiii
Interesse der Pflege des erkehrs mit en neutralen ändern
it wieder eine direkte Schlafwagenverbindunåcq zwischen
i erlin unD" Brüssei eingerichtet worden« Der »Ja-Nasen
Berim-—Vriissel verläßt erlitt Friedrichftraße um 23. 6 hr
unD trifft in Brtissel unt l4.25 ein. Jn Der Gegenrichtiing
fahrt der Schlafwa en in Vrüssel 16.00 Uhr ab nnd trifft
in Izeäliien skirceedriichtratiäeniiiiteheicökåylithrwetteti A i b

‚ra euemr n oor . uemmgi
lis n Motorschiff „Sunvegan Castle« brach im Londoner
a en Feuer aus. das durch die Feuerwehr in Gasmasken be
ampft werden mußte. Die Dunvegan Eustle« ein Motorschis
von 15000 Tonnen, wurde m Jahre 1936 gebaut.

Raiilte Hiiltue
Todesurteil an Dem Knabenmörder Eder vollstreekt. "i
Atti Dienstag ist Der 25 Jahre alte Nikolaus Eder ans

Bad Aibliug hingerichtet worden, Der vom Sondergeri t ill
München am 13. November 1939 wegen Mordes zum ode
gnd izittern-Verlust Der bürgerlichen Ehrenreihte verurteilt wori-
en . i

über, Der sich bereits vor einigen Monaten an einem vier-
iahrigen Knaben sittli vergangen hatte. hat das Kind erneut
mißbraucht nnd nach i egebung des Sittlichkeitsverbrechens in
abscheulicher Weise ode gemartert. Durch die un-
mittelbar nac? Re tskraft der Vernrteilung erfol te Voll-
etreckiittg des odesurteils hat ein gemeines Verbre en feine
chiielle und gerechte Sühne aefnnben. H

 



31,43 v.H. mehr ais im Boriahr
Stolzes Ergebnis des ersten Opfersonntags.

Nachdem schon die gemeldeten Einzelergebnisse aus be|
beut chen Gauen erkennen ließen, daß ebenso wie die erst
viel straszetisammlung der an die Stelle des Eintopffonntagi
getretene erste Opfersoiintag des Kriegswinterhilfswerkes eii
überzeu enber Beweis für die Opferbereitschaft des deutschei
Volkes ein werde, wird diese Auffassung nunmehr durch bat
Gesamter ebnis bestätigt. Die von den deutschen Haushaltei
siu den L sien des Opfersonntages Zezeichneten Ein elbeträg
ergaben die Summe von 11203971, 6 mm Gegen ber den
ersten Eintopfsonntag des vorsährigen Winterhilfswerkes mi
8524942‚87 am. ift- das eine Steigerung von ntchi
weniger als 31,43 v. g». Während im vergangenen Jahi
se Haushalt ein Betrag von 38,61 Rpf. gezeichnet wurde, stei
gerte sichdieser Betrag am ersten Opfersonntag des Krieas
winterhilfswerkes auf 50,74 Rpf., d. h. mehr als eine halb:
Reichßmarl.

Auf das Altrei entfielen von der Gesamtsummi
978160122 RM., d. h. e Haushalt 50,56 pr., auf die Ost-
tn»ark 1038 767,61 PM. oder se Haushalt sogar 56,56 Rvs.
wahrend der. noch stärker im Ausbau begriffene Sudetens
Blau mit der Summe von 383 602,23 915m. ie Haushalt eii
uskommeii von 42,79 Rpf. erzielte.

Welche sozialeKraft in dieser Summe steckt, ergibt sich aui
ber Tatsache, daß das deutsche Volk mit dem Auf ommen bei
ersten Obsersonntags der NS.-Volkswohlfahrt die Möglichkeit
gegeben hat, nicht weniger als 1 300 Kindertagesstäti
en mit rund 50000 Kindern zisi errichten und ein Jahr lang

tu unterhalten

Trauerfeier in Rosengrund
" Für die Opfer des Eisenbahnunglücks in Obersehlesieir
Für die bei dem Eisenbahnunglürk am Montag in Ober-

schlesien so jäh aus dem Leben Geschiedenen fand am Mitt-
woch in R os engrund eine erhebende Trauerfeier statt.

Flaniiert von Hakenkreuzfahnen, die auf Halbmast weht»en,
wurde der Weg vom Bahiihos Rosengrund, in dessen Nahe
gich das Unglück ereignete, zu der Stätte der Trauerfeier, sur
eren würdige Ausgestaltung die Kreisleitung der NSDAP.
Sorge getragen hatte. Die Häuserfronten waren mit rotem
Tuch mit dem Hoheitsabzeichen und mit Hakenkreuzfahiten ver-·
kleidet. Davor standen in zwei langen Reihen die» Sarge der
Toten, reich geschmückt mit Tannengrün und Kranzen, dar-
unter die des Reichsverkehrsministers. des Gauleiters von
Schlesien, der Wehrmacht und des Generalmaiors Boyse« n
der elften Stunde marschierte se eine Komvanie der e-
macht und-des Bahnschutzes sowie c{formationen der SA» H «
unb, HJ und der Politischen Leiter und des IRS-Reichs-

« kriegerbundes zusammen mit den Fahnen der Abordnungen
au. «

Kurz vor Beginn der Trauerfeier trafen Gauleiterötellvev
treter Bracht zusammenmit Ministerialdirigent Ge eimrat
Plisch als Vertreter des Reichsverkehrsministers und Reichs-
bghndirektionspräsident Pirath sowie Vertreter« der Wehr-
macht, des Staates, der Partei und ihrer Gliederungen ein.
Die Trauerfeier eröffnete die Kapelle des Bahnschuhes Oppeln
mit dem Trauermarsch aus der ,,Eroica« von Beethoven Mag

' Worten des Beileids von Kreisleiter Settnik. Eosel, spra
Reichsbahndirektionspräsident. Pirath Worte des Trostes

« zu den traueriiden Hinterbliebenen _ »
Wurm und herzlich. erfüllt von tiefer Anteilnahme für

den großen Verlust der tltratiernben, waren die Ausführungen
des Gauleiterstellvertreters Bir acht, ber auch das Beileid
des Führers übermittelte. Jn die Worte des Gauleiter-
stellvertreters ertönte dann das Lied vom guten Kameraden
Die Standarten und Fahnen senkten sich- und die Ehrenkom-
panie feiierte drei Salven im Gedenken an ihre Kameraden
ab. Mit den Liedern der ation nahmen darauf die Versam-
melteii Abschied von den Toten »

Die Särge wurden im Anschluß an die Trauerfeier nach
den Heimatorten der Toten übergesührt.

i

I - — — - — - — ‑ - - - - - - -

 
 

»Borbildllcheø Buchsibassen"
Leistungswettbewerbe auch im Kriege

Tro des Krier ustansdes wird die soRalpoliiiche Aufs
bauarbet der Deut en Arbeitsfront mit u e un Sicher-
heit zielbewußt fort e ii ri. Zu den beriufserz eherischen uns
eistun ssteigernden a nahmen gesellen ich nunmeäzr aucl
die Le stungsweitbewerbe. Das achamt » riick und a ier‘
in der Deutschen Arbeitsfront
Mian traditionellen Wettbewerb »Vorbild iches Buchschaf-fen«

Wieder Gasispiel in o z
Eine Premiere des Breslauer Schaiispielhaiises.

ührt au in diesem aht

Die in den Dient der Pflege deutschen Kulturgütes ge- ·

teilten kiinstlerische eziehungen der Breslauer Buhnen zu

Zodz gestalten sich immer enger. nachdem die beiden ersten
Gastspiele des Breslauer S auspielhauses sich als bedeutende

Erfolge erwiesen haben. ereits am kommenden Sonntag

end Monta , dem 19. und 20. November, findet ein weite-
res Gastilvieldes Breslauer Schauspiels in
Lodz statt, unb war mit einer ,Erstauffiilirung.» Zur Auf-
fiihrun gelangt as neu einstudierte Trauerspiel »,,Kabali
und L ebe« von Schiller-. _Sie Premiere dieser Neuinszeniei
cung sollte urssriinglich in Breslau stattfinden. sie wurde
aber seht nach ob? verlegt, um den dortigen Deutschen zum
Dank fiir ihre star e Anteilnahme an der deutschen Bühnen-
iunst unb als Anerkennung für ihr tapferes Ausharren in
her schweren « eit der Polenherrsehast ein besonderes künstle-
kischcs Erlebns zu bereiten Erst nach dem Gastsviel in
Lodz wird das Stück auf den Spielplan in Breslau kommen.

Einem lebhaften Wunsch desLodzer Deutschtums ent-
sDre nd, wird demnächst auch die Breslauer Oper um
—ast vielen in Lodz beginnen. Als erstes Opernwerk wird,
ooraiissichtlich noch im November, der »Barbier von Sevilla«
auf efiihrt werden Die Vorbereitungen der Breslauer O er
u ieser Gastsvielreise, an der außer den Solisten auch ‚er
ihor und das Orchester teilnehmen werben, sind bereits im
Gange. Darüber hinaus bestehenPläna giich mit Operetten
von-Breslau aus in Lodz zu gastieren

Aus Breslau
Kriminalbeamter vermißt.

Vermißt wird seit Dienstag, dem 7. November, der Krimi-
nalsekretär und Diensihiindesührer Paul annig. Der Ver-
mißte ist an dem genannten Tage um 21 hr auf bem Hoten-
zollernplatz in Breslau. Ecke Schwerin- und Brandenburger
Straße, zule t gefehen worden. Der Vermißte ist 1,63 Meter
groß, 59 Ja re alt und von untersetzter Gestalt, trägt lurz
eschorenes Haar, kleinen Schiiurrbart (Wiege) unb hat blaue

- ugen. Das Gesicht ’ist voll und weist auffällig große Haut-
ooren auf. Sie Stirnfalteii sind stark ausgeprägt. ebenso die
Falten iim die Nasenslügei. Er it wie folgt bekleidet: Helle
Frane Sportmütze, dunkelgrauer odenmantel, hellbraun nie-
.iertes Trikotsackett. dunkle Breecheshose. schwarze langschäfs
eige Stiefel. Es besteht die Möglichkeit, daß dem Vermißten
ein Ungluck zugestoßen ist. Personen, die Hannig seit dein Zeit-
iunktdes Verschwindens noch gesehen haben, werden gebeten
liachricht an die Kriminalpolizeileitstelle Breslau, Polizeiprä-
idium, Fernruf 22211, oder an jeden erreichbaren Polizei-
ieamten zu richten.

Sechs Jahre Zuchthaus für Sittlichkeitsverbrechcr.
Vor der Ersten Strafkammer des Landgerichts in Görlit

satte sich ein Mann aus einer Ortschaft des Kreises Rothen-
eirg (O.-L.) wegen Sittlichteitsverbrechens in 23 Fällen zi
erantworten. Juden Jahren von 1934 bis 1938 hat er fid
irtgesePi an den ihm zur Erziehung anvertrauten Mädchen
ttli chwer vergangen. Er wurde verurteilt zu sechs a :
en uchtbaus und Ehrverlust auf die gleiche Zeitdauer-J h

its der Provinz und Nachbargeliietem
l

 
 

IRIINBFIJNK- NACHRI’BHTHN
Dentsiblandfenveri Sonntag. 19. November

6.00: ßafenlonaeri. Dazw. 7.00:, Nachr. 8.00: Su mußt
wisseni 8.10: Margensingen der Jugend. 9.00:- Polit.
Kurzgsespräch: anschl.: Sudetenland. 10.00: Flotte Wei-
sen. Dasw.: »Besuch bei Lehmanns.« 10.30:
Kriegsmarine wacht an Deutschlands Küste.

12.30:»Nachr. Anschl.: Volksniusik. 13.00: Politisches Kurz-
gsesvriich: anschl.: Soldaten —- Kameraden 14.00: Nachr.
14.10: Die Stunde nach Tisch. 15.00: Die lustig-en Sieben
vom Deutschlandsender. 15.30: «Till der Meisterschelm.«

16.00: Großes Wiinschkonzert für die Webrmacht. Dazw.
17.00: Nachr. 19.30: Berichte. 19.45: Politische Zei-
tungs- und Rundfunskschan 20.00: Nachricht-en

20.15: Sang und Klang am Sonntagabend. 22.00: Nachr;
Anfchl.: Berichte. 22.30: Zum Ta-gsesausklatisg. Dazw.
23.00: Polit. Kurz-gespräch. 24.00: Nachr. Anschl. bis
1.00: Nachtmusik. «

Unsere

"· Deutschlandsenderi Montag. 20. November · _ ‘
“um: vcammirragßtonaert. 17.10: maotermunt. its-or
Ein-e fröhliche halbe Stunde der Breslauer Hitlerjugend.
18.00: Musik zum Feierabend.

20.15: Ton«film-Melodien. 21.00: Sinfonie Nr. 4 f=moll
von Tschaikowskv. 22.30: Opernmelodien Gegen 23.10:
Abendkonzert. 0.10 bis 1.00: Nachtmu«sik. · J

Deutschlandsendert Dienstag. 21. November « ’ H
10.00: Runterbunt. 10.30: Bunte Unterhaltung. ' '
12.10: Musik für die Arbeitsvause. Gegen 13.10: Werke

konz-ert. 14.10: Seutfche HausniusiL
15.00: Nachmittagskonzert. 17.10: Musizierstunde der Reichs-
musikkammer.

20.15; Zwei sorglos-e Stunden. 22.30: Deutsche Haus-
musik. Gegen 23.10: Musik vor Winternacht. 0.10 bis
1.00: Nachtmiisil - .-

a

 

Breslau: Sonntag. 19. November
6.00: Hafenkonzertx dazw. 7.00: Nachr. 8.00: Morgen-

svruch am Sonntag. 8.10: Musik am Sonntagmorgen.
8.40: Nachr. 9.00: Mensch- Vosljk und Gott. 10.00: {Frohe
Klang-e am Sonntagmorgen. 11.00: Nachrubm. Tier-
g-eschichte·. 11.30: Violinmusik.

12.00: Mittasgskonzert:· dazw. 12.30: Nachr. 13.00: Wehr-
macht singt und spielt. 14.00: Nachr. 14.10: Kinder-
geschichte.·14.30: Intermezzo in Tönen. 15.30: Vielleicht

1PiisföilltGDirftz wag
i. : ro« es unschkonzert für die Wehrmacht. 17.00:
Nachr. 19.30: Nachr. (rum-änisch). 19.40: Nachr. (ungar.).

. 19.50: Nachr. (serbisch). 20.00: Nachrichten
20.15: Politische Zeitungsschau...- 20.30: Soll und Haben
HorspieL 22.00: Nachr. 22.20: Nachr. (serbifch). 22.30:
Nachr. (ungarisch). 22.40: Nachr. (rumänisch). 22.50 bis
1.00: Unterbaltungsskonzern dazw. 24.00: Nachr.

Breslau: Montag. 20. November « " "
8.f1p(2:lFrauengvmnastik. 9.25: Doktor Allwissend Schelmen-

ie .
12.00: Musik am Mittag. 15.25: Frö li s u 15 l :Deutschland — Kindern-un h m T m.“ ‘40-
16.00: Musik am Nachmittag. 17.10: Die Forelle. Erzäh-
lung. 17.50: Zwischenmusik. 18.00: Beachtet und be-
ggczbetsteth 18.20: Zwischennrusik. 19.00: Unterhaltung-s-

20.15: Wir spielen aufl 22.50 bis 1.00: Konzert. JI

8 10 8 Breslau: Dienstag. 21. November
. : wischenmusik. « 9.30: »Moltke.« 11.00: Es se t-
denn - ich willi 11.20: Zwischenmusii. g h12.00: Mittagskonzert. 14.30: Bunte Musik. 15.30: Wir
basteln Weihnachtsgeschenike. «16.0():» Nachmittagskonzert. 17.10: Bismarckworte für dieheutige Bett. 17.50: Jud-a wollte den Kriegt 18.05:
Zwischenmusik. 18.15: Reiches Land — armes Volk.
19.00: Unterh-altungsionzert.

20.15: Zum Tag der deut- en . ‚

' « r. ,' s r‘ .
» .

Denkea’aran - band/e danach: Chtlorodont Wir/(t abends _am besten! »
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Dann gab-es eine Vorstellung.«- // unten stieß Ossi auf Ferdi, der ein verlegenes Gesicht
IIdw Ferdi stellte etwas sehr verlegen Eora vor, und Ossi machte. Ossi mußte lachen, als sie ihn ansah. . _ «

machte Prettin und Kost-e mit der Gegenseite bekannt. »Lachen Sie mi aus, Ossi?« _ . " «
- - »Herr Prettin ist ein guter Bekannter aus Deutschland »Nein, aber . .. ie tun mir ein bißchen leid. Wie kom- .

ROMAN VON WOLFGANG MARKGN Eeriäli sich Bär anlaufen!” baß be M l b sich meiäsSiåttgir ziåtdiegeågratäW Es to _m bat {Ö fie
'm —- - er ver er e e nma um an re a ‚ a er „ oug on we er. war ”r

UWWMMMUV Fris-Mardicke«VeiW« Emme außerordentlich freue und daß die Herren selbstversftzändlich einlud.« - « ·. Ü " s,.».s
,,Ossi, ich bitte Sie, hören Sie mich an!“ » «
„Stein, Prettitii« sagte Ossi entschieden »Hören Sie mich

einmal an. Ich bin in dieses Land gekommen, um mich zu
bewähren, damit ich den Glauben an mich bekomme, damit
ich spüre, daß alle Kräfte in mir wach sind. Und jetzt will
ich aufbauen! Und genau so, wie meine beiden Freun-
dinnen, mit denen ich ins Land gekommen bin. Und jetzt
lassen Sie mich einmal aufbauen. Und die Schicksalssrage,
die lassen Sie reifen. Sie werden sich ansiedeln und es wird
sich Gelegenheit ergeben, daß wir uns einmal wiedersehen,
und dann . . . soll das Leben selbst das Wort haben.“

»Sie . . . haben sich noch nicht gebunden«?«

seine Gäste seien, solange sie es zu sein mitnichten.
Und dann ging man ins Haus.

»Liebes Kind«, sagte Cora etwas von oben herab, zu
Ossi, »würden Sie mir mein Zimmer anweisen und dafür
sorgen, daß mein Gepäek vom Auto auf mein Zimmer
kommt?« «-

»Gern, Miß Eora!«
Ossi rief den schwarzen Mädels etwas zu, die sich sofort

auf den Koffer stürzten und ihn losmachten.
Ossi aber führte onain den ersten Stock und wies ihr

ein schönes Zimmer an.
s· - · ’‚.l.‘‚'"|..

»Sie müssen sich eben damit abfiudenl«
Sie überlegte, ob sie ihm jetzt etwas über die Verfälle«-

« mit Bret erzählen sollte. Dann entschlosz sie sich-es seht
nicht zu tun. Das konnte morgen oder übermorgen in aller
Ruhe erledigt werden.

»Ich möchte nur nicht, daß Sie etwas ganz Verkehr-«
tes von mir denkerii« -

»Tiie ich doch nichti Sie haben sich in Miß Eora verliebt.l
Das ist begreiflich, denn sie ist doch ein scharmantes Mäd-
chen. Nur etwas . . . bunti«

Ferdi fah sie bekümmert an. i
»Jetzt wollen Sie noch über smich spotten? Übrigens .

» « « COM fah sich um. »Ganz netthierl' der err von rettini wo lein e r uter Bekannter von.ichål:::t;ilt»i atmete auf unb kußte ihre Hand. »Dann . .. bin »O 1a, Miß (Sorai Es mirb Ihnen fchon bei unö ge= 3013“?“ P ff h sh g ;

« . fangt: sind Farmstübe hier 9“ « li. »Ach-las ndchslzizenikgkgnete Dis-si« unb fie toar fehr gab-if' . n ooo . , w . ,

Je näher d 3 « .. »ein . .·.n- so schwiiier wurde »Das bin ich!“ ch e fe a ef h hatte aß %erbi eiferfiichtig fe
Ferdi zumute. Nicht etwa, weil es ko süiidhaft heiß war,
’nein, weil er an Ossi dachte. «

Großer Gott, wenn sie Corg . .‚-‚ weniissie verfolgte, wie
anschmiegsam sie sich gab, dann mußte sie ja auf ganz ver-
kehrte Gedanken koinmen - _

- Cora saß neben ihm, und als er jetzt einen verstohlenen
Blick auf das müde Gesicht tat, da fand er,"daß sie eigent-
licggar nichtso schön war, wie sie sonst wirkte.

as Gesicht sah etwas buntscheekig aus, denn die
S {taufe hatte der heißen Sonne doch nicht ganz stand-«
ge a en. -

Schill, der hinter den beiden neben dein schlafenden Bret
saß,-schien zu ahnen, was in Ferdi vor sich ging.
Er schmunzelte manchmal verdächtig. ·
Ursprünglichwollte er nicht mit nach der Römhildt-Farm

kommen, aber dieser Satan, »diese Engländerin hatte so-
lange-gebettelt und Ferdi hatte es auch getan, daß er keine
Möglichkeit mehr fand, es abzulehnen Der Tag machte es
ja auch nicht aus: - - .

»Mit zwei Pfund Anfangsgehalt im Monat?“
»Wenn es Sie interessiert . . . ich erhalte jetzt drei Pfundi«

entgegnete Ossi mehr belustigt als verärgert. Das fehlte
no , daß sie sich über den lebenden Malkasten ärgerte.

» ollen Sie mir bitte beim Umziehen elfeni«
»Ich bedaure«, sagte Ossi mit unvermin erter Liebens-

würdigkeit. »Dazu habe ich jetzt wirklich keine Zeit. Jch
schicke Jhneii ein sehr geschicktes Mädchen«
Eora sa sie empört an. ‚unmöglich! Was bilden Sie

si denn e n? Jch soll mich von einem schwarzen Mädchen
be ienen lassen?«

»Freilichi« entgegnete Os lächelnd. »Ein weißes Mäd-
gen it dazu leider nicht da Jch muß mich um den ganzen
aus alt kümmern. Glauben Sie nicht, daß i Jhnen nicht

gern behilflich wäre, aber es geht nicht. Es ge tau we en
ein Gesinde nicht. Für das bin ich . . . gewisserma en e-

spektspersonl Sie würden es mir nie vergeben, wenn ich
Arbeiten leiste, die sie auch leisten können-Nehmen Sie es
also bitte ni t als eine Unhöflichkeit.«

» ch kenne ihn nicht nähert Er hat mich nur einmal hei-
raten wollen.« . .

wieder auf den Ges mark gekommen zu fein. Aber machen
Sie sich keine Gedan en, ich heirate ihn nicht l“ _

ni
natürlich, daß ichl«einmal eine alte Jungfer bleibei« »

Wir haben viel Arbeiti
abend eine Jleine gemütliche Feier mit Tanz unb so weiter

»Was...?« » ·" I
»Jai Aber es ist nichts daraus geworden Jetzt scheint er

»Großes Ehrenwort, Ossii« bat er. _ _ «
»Nein, das kann ich auch nicht geben. Jch weiß doch gar
chi, wie sich mein Leben einmal gestaltet. Sie wollen

»Aber Ossi . . .
»Still, still, Ferdil Gegen Sie u Jhren Gästen zurück.

a es 38x Wunsch ist, daß heute

stattfindet, gibt es noch allerhand zu tun.«
Ferdi zog sieh seufzend zurück. _ . II

es;-

Als Ossi in die Küche trat, da überraschie sie die Mädchen
« bei einer leb a ten eba e. ‚

Abends- gegen neun Uhr trafen sie auf ber Farm ein, Jn dem ugenblick traten die beiden Mädchen mit den alle waren} hieseiäkt Itzt-n ZEIT Äää‘äänüäfgämnfb
unb Jngenheim stuhte gen u fo wie Ossi studie. Kost-fern ein. « " »So schöön . . . angemalt!“ schwäriiiten sie.
Jngsnheimksah nebenOs i zwei fremde Mannen und Ossi n ruhiger Weise gab Osü ihre Befehle, und dann zog Ossi ma e der Sebaite mit!) ein Ende. Zwei schickte He

stellte est, daß Ferdi den »Verwalter Brei... unb eine- sie sich zur ck. « nach bem oqutsihaus unb verschiedene Lebensmittel
Dame mitbrachte. . Als sie die Treppe herunterging, da kam ihr der arge:

nä war sie-nie „b u bert darüber, dennsie fand
ONdicsjeben Fristen - vKriterie» durchaus
I . . n.- „ _'_ g i

Is-«

etwas hoch. Das fehlte M: U se hier für diese Dame  iolen. Sie selber flieg iii den
olischen Getränke aus, die auf die TafelWm

r und wählte die als-o-

W. -—u



11mm mit in 100 Punkicii
“Minimum sillU Beliiüslheillsüsceiii
Zu Abänderung des Be gscheinshstems für Textilien ist

die eichskleiderkar e eingef hrt worden, die eine wesentliche
Verbesserung darstellt und vor allem als ein Gefamttextili
am. von größter Bedeutung ist. Die Ausgabe der Reichs-
eideriarten erfolgt durch die Wirts aftsiimter und wird

etwa zwei bis drei Wo n in Anspru nehmen. Das wesent-
lichste Merkmal der Nei kleiderkarte sind die undert Punkte.
Neichskleiderkarten erhiilt feder Reichsdeutf e vom ersten
Lebensia r an. Erstlinge erhalten also keiner ei Kleiderkarte.
andern hr Wäschebedarf wird auf dem Wege des Bezug-
cheins voll gebeclt. Für Kinder im zweiten nnd dritten
ebensiahr ist eine Karte (rosa) mit 70 Punkten vor esehen.

Alle anderen Karten enthalten, wie bereits erwähnt, unbert
Punkte, und zwar ist die Karte r Miid en vom voll-
endeten dritten s bis zum vollende en 14. Le ensiahre blau,
für Knaben im gleichen Alter grün. Die
Frauen ist braun und die für Männer gelb. Die bisher
chon erteilten Bezugfcheine werden auf die Kleiderkarte an-
gerechnet, und zwar bis zum Höchstwert von 80 Punkten. Zu-
erst werden diejenigen Karten erhalten, die bisher keinen
Bezugfchein genommen haben.

ber Einian mit der Kleiderkarte
Von dem viergefaltseten Blatt der Karte enthalten die

kawei rechten Teile 100 Einzelab chnitte, die mit fort-
ufenden Nummern und einem Da msvermerk· ,Gultig ab

1. 11. 1939" „(Sültig ab 1. 1. 19404051». bis ,,Gutiig ab 1. s.
1940‘l vergeben finb. Der zweite mittlere Teil der Kleider-
karte enth'lt ein Verzeichnis der Waren, die man auf
die Reichskleiderlarte erhalten kann, wobei hinter jeder Ware
ein entsprechender Punktwert fieåt z. B, 1 Paar Handschuhe
aus Sp nnf osf -.- 5 Punkte, 1 itchegarnitur s- 12 Punkte.
usw. Praktisch spielt sich also der auf etzt so ab, da man
in irgendein x-beliebiges Geschäft der etre senden rauche
ebt wobei man keineswegs auf die eigene Stadt angewiesen
s, sondern auch in einem anderen Ort kaufen __lann, hier te
betreffende Ware verlangt unb, wenn sie erhaltlich ist, von
{einer Karte die entsprechende An ahl der Abschnitte ab-
chneiden läßt. Das Verfahren i?

einfach unb gestattet dem Käufer lebe Freiheit sowohl
in der Wa l des Geschäftes als auch in der
Wahl der are.

Gegenüber dem Bezugfcheinsystem at es aber den
weiteren gewaltigen Vorteil, da dadurch d e Bedarfsdeckungsi
möglichkeiten mit dem Verbrau in Einklan gebracht werden
iönneu. Der Punktberechnung liegt nümli bie Spinnftoff-
menge zugrunde, die sich als Kopfanteil aus dem Gesamt-
vorrat des Spinnftoffes, geteilt durch die Bevölkerungszahl,
ergibt. Damit ist die Bedarfsdeckting im gan en gesichert·

Selbstverständlich bedeutet das nicht daß nun jeder zu
jeder Zeit gerade immer die Ware erhalten kann, die er
wünscht. Jst das einmal nicht der Fall, fo» muß er eben
warten, bis die betreffende Ware wieder borratig ist.

Die Mögliiiiieit bes Vergriff-
Sämtliche Karten sind nicht übertragbar. Sie gelten für

ein ganzes Jahr bis zum 31. Oktober 1940. Damit niemand
an; den Gedanken kommt, feine Kleiderkarte sofort bei! aus-
zu aufen — das müßte natürlit»i»)l jede Verforgun uber den
Haufen werfen —-— tragen bie bfchnitte 1—30 »as Datum
,,Gülti ab 1. 11. 1939“. Die Abschnitte 31-——40, sind erst ab
1. 2. 1 40 gültig, bie Abxgnitte 41——60 ab 1. 4. 1940, 61——80
ab 1. 6. 1940 unb bie Ab nitte 81—-100 ab 1. 9. 1940. Damit
ist eine gleichmäßige Verteilung der Käufe über das Jahr
hinweg gesichert Nun wird es allerdings häufig vorkommen-.
daß jemand schon ietzt ein »Kleidungsstück kauåsn will, etwa
einen Anzug oder ein Kostuin, für das die »unktzahl von
30 Punkten, die ab 1. 11. 1939 gültig sind, nicht ausreicht,
da für einen Anzug 60 unb für ein Kostüm 45 sPunkte er-
orderlich find. Für diese Fälle ist die Moglich eit des
orgriffs vorhanden, indem nämlich der untere Teil der

Absähnitjtä noch einmal mit einer starken Zwischenlinsie um-
ran et . -

Diese umrandeten Abschnitte umfassen bei den Herren
60»Einzelabschnitte und bei den Damen 50. Der Anlan eines
großeren Kleidungsstitcies ist also bereits setzt moglich, wobei
em Betreffenden dann immer noch eine gewisse Anzahl von .

Abschnitten für die einzelnen Gültigkeitstermine übrigbleibt.

· Alle Abschnitte behalten ibre Gültigieit
_ Diese Regelung läszt bereits erkennen, daß feder einzelne

sich sorgfältig überlegen muß, was er am notwetidigsteit
braucht. Man mu
ganzes Jahr ausreichen foll, und daß im Laufe eines Jahres
viele unvorhergesehene Zwischenfülle eintreten können, die
plötzlich die Anschasfttng eines Kleidungsstückes mit höherer
Punktzahi unbedingt notwendig tnachen können. Jeder ein-
zelne tut also gut daran, nicht sofort zu laufen, bzw. nur die
unbedingt notwendigen Anfchaffungen zu machen und sich nach
Mögkich eit Reserven zu schaffen. Das ist nämlich durchaus
möglich, denn die Abschnitte verlieren im Gegensati zu den
Lebensmittellarten ihre Gültigkeit nicht. Man kann also, wenn
man bis zum 1. März 1940 überhaupt nichts gekauft hat, auch
dann noch die Abschnitte verwerten, die bereits am 1. November
1939 unb am 1. Januar 1940 gültig wurden. Ja, auch am
31. Oktober l«940 sind noch alle Abschnitte der Kleiderkarte aüitia.

striimnie iind sondertiiteilinigeti
" Für Strümpfe ist bei Damen vorgesehen als Regel-
bezug 4 Paar Strümpfe. Darüber hinaus konnen noch 2 weitere
Paare gekauft werden; für diese beiden letzten aare muß aber
die doppelte Punktzahl, das heißt 8 statt 4 unlte gegeben
werden. Für H e r r e n ist der sRegelbezugauf Z» aar Strumpfe
oder Socken festgesetzt, wobei ebenfalls die Moglichkeit besteht.
2 weitere aare gegen Ab« be ber doppelten Punktzahk zu
erhalten. eim Einkauf von Strump eit inuß daher neben
der entsprechenden Zahl von ttnktabs nitten noch ein beson-
derer auf ber linken Seite der leiderkarte befindlicher Abschnitt
abgegeben werden.

Diese linke Seite enthält außerdem noch eine Reihe von
Abschnitten mit römischen Ziffern. Auf diese Ab-
schnitte werden se nach Belanntmachung besondere Textilien
abgegeben werben, als erstes beispielsweise sJiähmittel.
Für die Deckung des Bedarfs an Nähmitteln und Stopfgarn
wird eine Vierteljahresproduktion zusühlich erzeugt werden.
Die linke Seite der Kleiderkarte enthält außerdem noch einige
Beispiele für den (Einlauf. Es wird nun Sache der
Haushaltsvorstände sein, sich einen gewissen Text i lw are n «
e tat auf ustellen. Denn die größte Gefahr bildet jetzt der leicht-
sinnige inkauf.

Einian von Meterware
Die Kleiderkarte sieht auch den Einkan von Meter-

»s- «.» hat. im allerdinas schlechtergesteilt ist als der Einkauf

Karte für .

i also in der Praxis sehr -

immer bedenken, daß die Karte für ein «

 

seistng Midtiti s»stücke. Wsr sich eitlen Uta nan» u g reine-se-
.äßt, muß die e orguiig uttd Lieferung des Stoffes an den
Schneider bewirken. Der Schneider ist in der Lage. z. B. gegen
50 unkte (Aiizug) durch besondere Regelung mit dem Eintei-
)än ler Oberstoff, gutterstoff und Niihmittel zu besorgen. Da-
gegen ift ber freie inkan von Stoffen auf Grund von Plini-
ten nicht zugelassen worden, um eiti Hamterii mit Stoffen
sit verhindern. Nur wenn das Kleidttngsttick sofort herge-
stellt wird, kann mit der Kleiderkarte ein Stoff gekauft werden.
Bei denjenigen Stoffen, bei denen erfahrungsgeinasz eine
Zelbstanfcrtiguiig in größerem „Umfange ftattfinbet, finb die
Punktbewerttingen annähernd ahnlich denen für Ferti» klei-
Dung gehalten. Dagegen ist bei Oberbekleidung ein gro erer
Unterschied vor anden. Ein Vorgriff auf Meterware ist eben-
falls nichtAFuge affen worden, so daß sich niemand etwa 5 oder
s Meter ollstoff hinlegen lanu. «

Diejenigen, die die Karte nicht voll anstiuhen, sei es. weil
sie keinen Bedarf haben, fei es, weil sie nicht einlaufen kon-
tieti, sollten am Ende des Jahres die Karte an die NSV
tbliefern, die dadurch eine zusähliche Verforguitg der bedürf-
liaen Volksgenossen herbeiführen wird.

Reimiileiietittie sitt Frauen
(braun)

Warenwert der Abschnitte
. ' Abschnitte Abfchttiite

1 Taschentuch 1 1 iintertaille 6
1 Paar Strümpfe 4 1 Btistenhalter .. 4
1 Paar Söckchen 4 1 Strumpfhaitergurtel 4
1 Paar Haitdschnhe aus 1 Hüfthalter _ 8

Spinnftoff 5 1 Korselett 15
1 Schai 5 1 Wollileid . '40
1 Pullover o. Strickweste 25. 1 sonstiges Kleid 30
1 Beinlleid lSchlüpfer) 1 Bluse to
aus Wolle 16 1 Rock .20

1 Beinileid tSchiüpferi 1 Backe 20
aus anderen Stoffen 8 ‚1 ostum .. 45

1 Unterkleid 15 Zutaten für 1 Koftum
1 Unterrock 15 alls Oberstoff vorhand.) 21
1 Taghemd oder Hemdhose 10 1 indjacke od. Windblufe 25
1 Wäschegarnitur tHemds tMantek aus kunstseide-

 
chen u. Höschen) atis an- nem Pelzstoff _ 35
deren Stoffen 12 1 Gttmtni- oder Staub-

1 Wäschegarnitur (Hemd- mantel . 25
chen und Höscheni aus lsonsttger Regenmantel
Wolle 20 oder Sommermantel 35

l Hemdchen oder Höschen 1 Badeanzug 18
aus Wollstoffen 10 1 Bademantei 30

1 Hemdchen oder Höschen 1 Trainingsanzug 25
aus anderen Stoffen 6 1 m Wollstoff bis 94 cm

1 Polohemd m. k. Aermel 8 breit « 14
1 Trägerschürze 12 1 m Wollstoff über 94 cm
1 Kittelschürze 25 breit 18
1 Morgenrock 25 1 m anderer Stoff bis
1 Schlafanzug · 25 - 94 cm breit .. s
1 Nachthemd 18 1 m anberer Stoff uber
1 Nachtfacke 12 94 cm breit 11
1 Bettfäckchen 12 100 Gramm Strickgarn 7

Die im Verzeichnis genannten Waren können auf" bie
Abschnitte 1 bis 100 bezogen werden. Der Bezug von Strump-
fen oder Söckchen ist jedoch auf 6 Paar beschränkt Davon sind«
4 Paar ge en Entwertung von je 4 Abschnitten erhältlich.
2 weitere aar Strümpfe oder Söckchen konnen nur gegen
bie doppelte Anzahl von Abschnitten -- alio 8 Abschnitte ür
1 Paar — bezogen werden. Die Abschnitte i bis Xsl sind für
ben Bezug von Waren vorgesehen,» die gegebeitenfalls beson-
ders be atintgemacht werden. Bei Maßanfertigung wird nach

" besonderen Vorschriften die bei ieder Schtteiderin zu erfahren
sind, die gleiche Anzahl von Abschnitten entwertet. wie beim
Kauf fertiger Kleidungsstiicke. Wird dagegen Stoff zur Selbst-
anfertigung gekauft, so richtet sich die Zahl der u entwer-
tenden Abschnitte nach der Menge des gelauften toffes.

Beispiele
Die folgenden Beispiele sind willkürlich gewählt. Es ibt

für die Zusammenstellung des Jahresbedarfs zahlreiche dg-
lichkeiten, die sich nach den Bedürfnissen des Inhabers der
Kleiderkarte richten.
1. Bein-tei- ·«"s«T-TååJEjTT-«-«·r·«"«- «
Zeitraum Fällige Gekaufte Ware Zahl der Gesparte

Abschnitte AbschnitteAbschnitte

November 30 « «1 aar Strümpfe 4
usatzpaar Strümpfe 8Dezember 1

1 Höschen (Wolle) 10
1 Hüfthalter THE 8 —-

« Januar 10 1 Paar Strümpfe "·" 4 6
ehrt 7

März 20 1 Wäschegarnitur 12 « .
April +6*) 1 Hemdhose 10 _4

Mai 20 200g 6tridgarn 14 ;»·«-««:j.s;-"—-T? 10
Juli + 4*) ». —-

August 20 2 Paar Strümpfe« . 8 «
Oktober j-f- 10*) 1 Taschentuch 2‘

1 Rock 20

 

Zusammen 100

Neichskteiderkarte für Herren
(Gelb)

Abschnitte Abschnitte
1 Taschentuch 2 1 Anzug 60
l Paar lange oder drei- Zutaten für 1 Anzug sfalls
viertellange Strümpfe . 8 Oberstoff vorhanden) 30

« 1 Paar Socken i' 1 Hofe 20
l Paar Handschuhe aus 1 Weste - 8
Spinnftoff 1 Sakko oder Jacke 32

i Schal « 7 1 Winterjoppe 40
l Pullover od. Strickweste 30 1 kurze Oherhose lS orts) 15
1 Untergofe lang 20 1 Windiacke od. Win bluse 25
l Unter ose kurz 12 1 Gummimantel oder
1 Unterfacke tUnterhemd) 15 Stattbmantei 25
l Hemdhose oder kurze 1 fonfti er Regenmantei 50
Gartiitur 1 Bade ose 10

1 Polohemd m. l. Aermeln 8 l Badeanzug 20
1 Tagheind iOberhemdi 20 1 Bademantel 30
1 Kra en « 3 1 Trainingsanzug 25
1 Na themd 25 1 Krawatte 3
1 Schlasanztta 30 100 e Strickgarn 7 

- besonders bekanntaemacht werden.

— E vom 3. bis sollen-cum 14 Lebensjahr

 

Die im Ver ichiiis genannienM Butter Fleck-«
schnitte 1 bis 105 bezogen werden. Der Ve g vonagtrünipsen
oder Socken ist edoch auf 5 Paar beschr nit. Davon sind
3 Paar Strümp e gegen Entwertung von se 8 Ab nitten
baut. '3 Paar Socken egen Entwertun von se 5 Ab nitten
erhältlich. 2 weitere Saat Strüm e o r Socken können nur
gegen die doppelte nzahl von fchiiitien —+ also 16 b w.
10 Abs nitten für 1 Paar -- bezogen werden. Die Abschnitte
x bis lll dienen zum ”rang von se A- Zentimeter Stoff
ür Ausbesserttngszweckr. Die bwnitte l bis IX find ür den
eziig von Waren vor efehen, gegebenenfalls onders

bekannt emacht werden. i Maßanfertiaung wird nach be on-
deren ors riften, die bei sedeni Schrie der zn erfahren d
die gleiche » nzahl von Abschnitten entwertet wie beim auf
fertiger Kleidungsstücke. -

Reiiübciesberilltle Mk WM!!!W .
(180m 3. bis vollendeten 14. Leben-sahns u

Warenwert der Abschnitte
, Abschnitte Ab nitte

1 Tascheiitu 1 1 Egge sch 8
l PasarK Saraiazpfe (nicht i Fund-act b W 10-
au un e e . e o . indblu 15

1 Paar Söckchen 3 1 Sto acke se 15
i aarl Handschuhe g ; f“mantge’ll 25

a on r antel 18
1 Pullover od. Strickweste 12 1 beging 8
1 wollener Schlüpfer 10 1 Badeniantel 15
1 Schtüpfer aus anderen 1 Trainingsanzug 15
Stoffen 5 l Turnheuid mit Polo-

1 Unterkleid 8 emb (in. i. Aermeln) 4
1 Hemd 6 1 urnhofe 4
1 l‚Splemb ose 8 1 m Wollftoff bis 94 cm
I unter emb 5 breit 14

ur e 6 1 m Woll to über 94
1 Spielåöschen 5 breit f ff cm 18
1 Schla anzug 18 1 m anderer Stoff bis 94
1 Nachthemd 12 cm breit
1 Leibchen oder Strumpf-s — 1 m anderer Stoff über
1 altår iiitrtel « 23 1034 ex breit 11

D e Hist-I ‘t‘doa’

« 1 sonstiges Kleid 15 2 n 7 
Die im Ver ei nis genannten Waren können au bi Ah-

fchnitte 1 bis 13032301411 werdengDie Angtitte lfbise XIV
sind für ben Bezug von Waren vorgesehen, gegebenenfalls

Reichskleiderlsrte ist Knaben
J

Warentvert der Abschnitte
. Abschnitte Ab nitte
1 Siaicbeuttätf 2 1 Gamaschenhose für sschinnen-»r- g essen-- I-n t0 «.
1 Yaar Handschuhe 5 1 Sto ad SwMappe 12
1 chal 5 1 Sio o e 16
J Pullover oder Strickweste 1 Wi s od. Windbkuse 15
'51 11:11:;r 331er 13 1 knaba‘mmmantel 30

1 unter emb . » . 5 · I Mag s 2
1 gemd ose oderkttrzexs . . «l Bitt-Mantel 15

arnitur ' 10 ‚ 1 Bediningsanz 15
El Taghemd , 10 : l. Trunk-nd odKolo d31 Nacht emd _ 15 glitt rzeni Samuel 4
it Sch a anzug . 18 1 urnho e - 4
Z Yaåsizfghigtze g m Wo f bis-'94 cm

1 Leib enhofe (Ankriöpfer) 9 _ 1 ni Wollftoff über 94 ern 14
. El Wa naug 12 breit
am oe 6 linandererStoffbis
Z Fa scBiåse m 8 s 94 cm breit

ama nanzug r 1 m anderer Sto über
bis 6 Jahre 94 am breit ü

100 g Strickgatn 
"· Die-im Psrzei nie genannten Waren kbnnen an di
fchnitte 1 bis 1.00 zogen werden. Die Abkchnitte libise IV

endfiirdenBe doiiWarenbo " , bettenYes-arme rieth WMMM m: im

· ReiibSlieiderlarte stir- Kleinkind
freies

neu- an nimm im e mai s. Wut-ei « 1
Warenwert der Abschnitte «

Abschnitte . Ab nitte
.» 1 Taschentuch 1 l Sommerileidchen sch 6

1 Paar lange Strümpfe 3 1 Gamaschenanzug Giebel:
- 1 Paar So chen 1 arnitur) 1

1 _aar Handschuhe oder 1 amafche se
austel · 2 1 Winteranzng tie 1 Teil

1 chal .. 2 S Abschnitte 16txt-takiWW s : rissssisssiss «-.. er r ete eeraeoe
1 »chlupfer oder Unierziehs 1 Mantäl r Saurer s

oschen 4 1 Meter Wollftoff bis
1 emb . 2 94 cm breit 14"
1 emdhose 3 1 Meter Wollftoff über
1 ürze 3 94cm breit 181 S lafanzug od. Schlaffack 6 1 Meter anderer Stoff biskenn-»O ; gis-«-eter anderer
1 Spiel- oder Luftanzug 5 94cm breit Gtoif über 11'
i Ueberziehhoschen 6 100 g Strickgarn 7
iSommeranzu zweiteiiig

sie 1 Teil 5 bfchnitte) 10  
. Die,im Verzeichnis genannten Waren können
schnitte -«l bis 70 bezogen werden. Die Abs tte iakxiktizxie gut:
M den Bezug von Waren vor
besonders bekanntaemacht werden.geschah i‘ gegebenenfau

 

· szii bebarl es weiterhin 3081101032111! ?_
Außer alb der Sie elnn des Verbran s von - l

durch die eichskleiderketrte Bleiben: 1. Rätsel untheoxciiir kaeeti
Herren ominers und Wintermiintel. b) bei Damennur Wintermiintel·; 2. Bette und aus-
Zeus-Fee agetzrtAstezguäåxlkitsäaundvsernsslke bung.

e n e r t i falls bezug-schein flichtig um . en o var-reibt
dem ezugscheinsbsienn (,8:ng u d e n bei
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